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ntilna 
London und Moskau 

Ut «i»i «tnißUUg möglich? 
Baltt.ien Dowgalswsk^, Zowjet-

rußlands Pariser Botschafter, der von seiner 
R«gieruaq beauftragt wurde, Bzchandlim-
g«n in London Wer die Wiederaufnahme 
«ngltsch-tufsischer Beziehungen zu kühren, 
hat nichts Eiligeres zu tun gehatt, als schon 
weni« Tag« nach seiner A^unst in der 
englischen Hauiptstadt seine Koffer zu packen 
und von der BildflSi^ zu verschwinden. 
Herbert Henderson, der britische Außenmi­
nister, erwies stch als ein Berhî ldlungSi-
partner, der et mit Sir Austen Thaniber« 
lain aufnehmen könnte. Dieser lanzicthrige 
Führer der Labourbewegung stehs jc, auf 
dem rechten Flügel der englisci^n Tc>zi?li« 
stenpartei, ist dazu noch einer der le'tcnden 
Männer der Zweiten Jnternat-onalv — 
Wrund genug, um ihn für MnSknu n>.>>1i der 
haßter zu machen, als es die 1>üriv:?lichen 
Politiker Englands schon sind. Mist<.r Hen« 
dcrson scheint außerdem, von seiniin politi­
schen Neigungen abgesehen, ei?, persiinki« 
chen Umgang lein besonders verbind^chcr 
Mt.nsch zu sein. Go hat er bei .'^e? großsn au 
ßenpolitischen Debatte im UnterhauZl, der 
ersten Debatte der neuen Reyierunz und des 
neuen Parlamentes, sich einen so .i^-'iiztpn 
und brüsken Ton angeeignet, daß nicht nur 
seine politischen Feinde, sondern aucki lelSst 
seine politischen Freun!^ es mit d.^L Angst 
zu tun bekamen, und ihre Anfragen znriirk-
nahmen, nur um den ehrwilrdigen Außen« 
minister nicht in eine noch größere Wut zu 
bringen. WaS andererseits Dawgzle.vl?i be­
trifft, so hat er als !^gentsur von Ber«f 
sich anscheinend mehr an Umganz mit Ma-
schinen als mit Diplomaten »ie'.v5hnt. Be­
vor er zum sewjetrussischen Betschaster in 
Paris ernannt wurde (anstelle des b^riihm-
ten Rakowfki, der sich in Paris unmöglich 
machte und daraufhin auch in Rußland als 
Z^reund Trohkis in Ungnade geriet), lvar 
Dowgalewski sowjetrussischer Vertreter in 
Tokio, wo er schon wegen der ^iußcr't kalien 
und streng offiziellen Beziehun^zen, die zwi. 
fchen Rußland und Japan herrschen, keine 
besondere Gelegenheit hatte, seine schlum­
mernden diplomatis^n Fähigkeiten zu ent­
falten. Als er dan nach Pari? kam, wurde 
m der franzi>sischen Hauptstadt damit ge. 
rechnet, daß Dowgalewski persönlich zur 
freundschaftlichen Regelung russisch-'ranzSsi-
scher Etreitigkeiten, in erster Linle der Ttrei 
tigkeiten um die russischen BorkriegS- und 
ltriegsschulden, beitragen wird. Nichts der­
gleichen geschah. Veit Domgatew^ki in Pa­
ris ist — und das find heute genau einein­
halb Jahre — hört man überhaupt nichts 
nrehr von irgendtvelchen Versuchen, dk Fra 
ge der russischen Schulden zu regeln. V'oleS 
mag darin an den Anweisungen aus 7l!oS-
kau liegen — eimn nicht gering zu messen* 

.den Teil der Verantwortung dafür trügt 
aber auch Dowgalewski selbst, der kaunl zu 
den größten Gternen auf dem internationa­
len diplomatischen .Himmel gehört. 

Diese beiden Männer, Henderson und 
Dowgalewski, kamen nur zusammen, um die 
Sußerst del'ikate Fra^fe der Wiederaufnabme 
der diplomatischen Beziehungen zwischen 
London und Moskau zu regeln. Die ersten 
Ergebnisse konnte^f niij^ peinlicher sein. Än 
MißverstSndn'iS kam nach dem anderen, die 
erste Unstimmigkeit rief )veitere Unstimmig-> 
keiten bervor ^ und neu« Bruch zwi-

Haager Frledensklsnge 
SröffNuno der poMtschen Neparotlonskonserenz  ̂Sine Meifterftde Driands 
— Baron Adatchl und Moseoni Vrasidente» der delden wichtigsten Kommttflonm 

LM. H a q g, S. August. 
Die niederlSnbische Residenz war heute 

ter Vchauplatz einer großen, feierlichen Di-
plomatenmesse. Gcheveningen und der Stadt 
teil um den FriedenSpalast glichen einem 
Bienenkorb. Gewimmel von Limousinen» 
Journalisten, Reugierigen. Um 11 Uhr wnr 
de die Konferenz eröffnet, von der die BlSt-
ter behaupten, sie sei die wichtigste nach den 
Tagen von Versailles. 

Um halb 11 Uhr begann die Aufsahiet 
der Automobile vor dem Senatsgebäude. 
E< find die Yranzosen und die Ärtreter 
der Kleinstaaten. Dann kommen die Eng­
länder und die Deutsche». Vor dem Pasaft 
eine ungeheure Men ,̂ die dem Aus jähren 
der einzelnen Staatsmänner mit Jntetesse 
folgt, inSesondere dem Erscheinen von 
Vriand, Gtresemann, Hilferding, Hender-
son unt! Snowden doppeltes Interesse .ivllt. 
Eine mehrhundertköpfige AntÄl von Jour-
naliH n und Zeitungsphotographen, d'e un­
unterbrochen knipsen und filmen. 

Der SenatSsanl feierlich gejckimii '̂  (jkr 
fiillt sich schnell. Ober der SenatFprtiiia al» 
estrade das goldumrahmte Bildnis d?r Zitij-
nigin W l̂hflmine. Fahnen und Flag«?e, i>l-. 
ler an der Konferenz betettigten Tliktrn. 
Auf der Priifidialestrade nahmen Plat,: 
Briand, Gtresemann, Henderson, Kaspar, 
Moseoni, Adatchi und VelaertS van Blök-
land. 

Einige Minuten nach 11 Uhr erljob sich 
der niederlöndifche Außenminister B e-
l a e r t s van B l o k l a n d, der sie Kon­
ferenz als Gastgeber eröffnet und dem W,»n 
sche Ausdruck verleiht, die Arbeit der Kon­
ferenz möge den en^ültigen Frieden und 
die Aussöhnung bringen, die gestrigen ^ein 
de und Gegner näherbringen: zum Wohle 
und einer besseren Zukunft der Menschheit. 

Dankesworte fand sodann Briand, 
welcher seine tiese Ueberzeugung aussprach, 
baß alle Konferenzteilnehmer aufrichtig vom 
Wunsche und Willen beseelt seien, Europa 
den Frieden dadurch zu bescheren, daß die 
letzttn etwaigen Hindernisse eines p>lch»n 
Friedens beseitigt »Verden. 

Die beiden Reden wurden vom riesigen 
Auditorium ansmerksam angehört und mit 
brausendem Applaus genehmigt. Die Rede 
Briands wurde allgemein alo eine seiner be­
sten bezeichnet. 
Godann begann die Debatte tiber die Wahl 

des Präsidiums. Aus Grund der gestrigen 
Borbesprechungen zwischen den Delegati.,. 
nen wurde der Beschluß gefaßt, daß den 
Plenarberatungen die Führer jener l̂ega 
tionen vorstehen «erden, die die Haager 
Konserenz einberufen ^ben. Außerdem 
werl«n sich die Sitzungen in öffentlich und 

scheu Enxslank und Rußland oder bestenfalls 
eine enornie Verringerung der Chancen auf 
baldige Verständigung ist da. Eelbstverständ 
lich wäre es falsch, die gesamte Schuld ?ür 
den erlittenen Mißerfolg den Vrrhand^unczs 
partnern anfzuNirden. Die hinter ihnen ste» 
henden Regierungen sowie gewisse Politische 
Stimmungen in beiden Lagern sind wohl 
viel maßgebender dafür. Aber die gesamte 
Situation war diesmal für die engli^ch-rns-
sische V?rstSndigung so günstig wie seit lan­
gem nicht. In England herrscht die junge 
Labour-Regierung, dix die Wie^raufnahme 
der Beziehungen zu Rußland zu einem An­
gelpunkt ihres Programms gemacht hat. 
In englischen Wirtschaftskreisen sind sowiet-
freundliche Strömungen in verstärktem Ma­
ße vorhanden, die ihren Ausdruck in der 
Rußland^tudienreise englischer Indlkstriel-
ler vor wenigen Monaten fanden. Vowjet-

gehßlmG tßile». Die erst« geheime Sitzung 
tritt heute um IS Uhr zusammen, bei wel­
cher Gelegenheit mi die Wahl der beiden 
wichtigsten Kommisiionen geschritten werden 
wirb: der Finanzkommisiion und der Poli­
tischen Kommission. Während stch erstere nur 
mit dem Uoung-Plan beschäftigen wird, 
sind für die zweite beispielsweise die Räu-
mun f̂rage und die Gaarfrage vorgesehen. 
Auf die Arbeiten dieser beid  ̂ Kvmmisiio-

nen und die Berttetung in ihnen wirb grik-
ßerer Wert gelegt als aus die Plenarsitzmi-
gen. Nach einer bereits gestern zwischen de» 
großen l̂egationen getroffenen Ü r̂einta» 
rung übernimmt das Präsidium der Fintznz 
kommission der japanische Delegatioasfüî  
rer Baron A d a t ch t und in der Polttk« 
schen Kommifson der italienische Delegierte 
M o s e o n i .  

Än 21 Tagen 
um den Erdball... 

Sie Pliine der ZeppeUn-vesellschafi 

RO. L a k e h u r st, 6. August. 

Für die Veltumseglung durch den s.Gras 
Zeppelin", die bei der amerikanischen Frei, 
heit̂ atue ihren Anfang und ihr Ende neh­
men wird, werden hier in Lakehurst große 
Vorbereitungen geteosfen. Der Flug wird 
berechnungsweise 21 Tage dauern und d:e 
größten Ansokderungen an die Leistungsfä­
higkeit und TtabUität des Luftschifses stellen 
^Graf Zeppelin" wird fieber̂ ft mit Le-
l'ensmitteln und Betriebsstoff versorgt. Gro 
ste Autotanks schassen l̂ S Benzin und 
Schmieröl zur Lustschisfhalle. Der Flug um 
die A??lt beginnt am Mittwoch, und zwar 
mit dem ersten Flugziel Friedrichshafen. 
Dr. Eckener rechnet damit, die erste Et'ippe 
Lakehurst-̂ Z r̂iedrichShasen bis SamStag zu 
riicklegen zu können. In Friedrichshasen wer 
den dit Betriebsstosfreserven und der Pro, 
viant ergänzt, die Motoren überprtist, wor­
auf der Flug nach Tokio fortgesetzt werden 
wird. In allen amerikanischen Kreisen 
herrscht stir den Meltslua des „Graf Zeppe­
lin" das größte Interesse. ES haben sich 
sck ?^n drei amerikanische Fahrgäste fiir die 

iZS vudrovnllc 

l^>8 5cdünste uncl xs0»te 
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Weltumseglung angemeldet und etlsgtstz 
bereits den Fahrpreis von je 9lM Dollar. 
Der Fahrpreis für die Route Tokio^os 
Angeles kostet AM Dollar, Los Angeles-̂  
Newyork 3lt(M Dollar. 

Ueber die weiteren Pläne der Zeppelin-
Gesellschast äußerte sich Dr. Eckener dahin, 
daß die Zeppelin-Werke in FriedrichShasen 
den Bau von vier neuen, doppelt so großen 
Luftschiffen planen, deren Fluggeschwindig« 
keit um ein Drittel erhöht werden könu». 
Diese neuen Zeppeline werden den regelmä­
ßigen Flugverkehr zwischen Amerika und 
Europa sowie zwischen Südamerika und E«  ̂
ropa au^el;men. Dr. Eckener wurde gestern 
telegrayhisch nach Washington berufe«, «o 
er Gast des Präsidenten Hoover sein wird, 
der sich sür die Zeppeltnflüge außerordent­
lich interessiert. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, N. August. Devise«: Beogral» 
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rußland seinerseits muß besonders viel dar­
an liegen, mit England Frieden zu schlie-
ßen; denn die außenpoliiische Situation Mos 
ktluS ist nicht beneidenswert. Besonders nach 
dem letzten Echiffdruck) in China. Vielleicht 
noch wicktiger ist Koötou die Anbahnung 
normaler Beziehungen zu England vom 
wirtschaftspolitis6)en Standpunkt auS. Der 
englisch-russische .Handel, der tro^ des uor 
ztvei Jahren erfolgten Abbruches der diplo-
matis^n Beziehungen merkwürdigeriveise 
nicht nachgelassen hat, würde durch eine Neu 
regelung der politischen Fragen einen be­
trächtlichen Aufschwung nehmen, was der 
sowjetrussischen Wirtschaft bitter nottut. Die 
plötzliche Abreise Dr. DowgalewskiS anS 
London bedeutet eine Niederlage so-r'.''iil für 
die russische als auch für die englische Pi'litik 
Da MoSka^l in der letzten Zeit mit der gro» 
ßen Mißgunst des Geschicks auf auszenpoliti-

scheui Gebiete zu tcinlpsen hat, bedeutet ein« 
neue Schlappe sür die Sowjetdlplom t̂i« 
keine außerordentliche Belastung. Dagegen 
hat die englische Regierung ihren ersten gro« 
Heu außenpolitischen Mißerfolg zu buch<a, 
was fi'tr sie umso schwerwiegender ist, >llS sie 
innenpolitisch durch die schlvere Krise in de« 
Bauimvollindustrie bereits in eine äußerst 
peinliche Lage versetzt ist. ' 

Es ist anzunehmen, daß der Abbruch de« 
nissisch.englischen Verhandlungen nur tem­
porärer Natur ist, weil den beiden Regierun 
gen viel daran liegt, die jetzt entstandenen 
Gchu^ierigkeiten nicht zu einem Dalterzustan 
de werden zu lassen. ES wird jedvch besten-
falls eine Reihe von Monaten vergehen, 
bi'^ da«? nnchgehelt wird, was in diesen loes 
niaen Tagen in London gesündigt wurde. 

N. F 
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Der Kvnlg «ach BIed 
abgeteiß 

AuZ Beograd', 5. d. M. wirii uns berich­

tet: Gestern um 19 Uhr ist S. M. der Kö­

nig von Topeidcr aus mittels Hofzug in 

Begleitung des Hofmarschalls Tiinitrijeviä 

nach Bled abgereist, 

Flugzeuge für die Neuer-
wedr 

Die amerikanischen Feuerwehreinrichtun-
gen sind —zum mindesten in den großen 
Städten — vorbildlich, und wievieles da­
von hat neuerdings auch in Europa Nachah­
mung gefunden. So hat man das Beriese­
lungssystem übernommen, daS, an der Au-

'.ßenseite der Häuser angebracht, diese in we­
nigen Sekunden mit einenr Wasserschleier 
^umgibt, so daß sie gegen das Ueberspr'm-
gen der Flammen von brennenden Häus?:rn 
In der Nachbarschaft geschützt sind. Eine an­
dere amerikanische Feuerschutzeinrichtung ist 
in Londoner, Pariser und Berliner Waren­
häusern seit einiger Zeit ebenfalls eingebaut 
worden. ES handelt sich hier um Duschvor-
richwngen, die bei b^timmten Temperatur­
veränderungen selbsttäig in Funktion treten 
und die bedrohte Wbtellung völlig abschlie­
ßen, so daß ein Ueberspringen und Ausbrei­
ten des Brandes eine Gefahr, die be-
kannllich im Warenhause besonders groß ist, 
verhindert wird. Mit dem fortschreitenden 
Bau von Hochhäusern wird nun wohl auch 
über kurz oder lang die neueste Feuerwehr-
einrichwng Newyorks fiir uns an Jnter>.'sse 
gewinnen. Dort sind nämlich bereits aus den 
Dächem der höchsten Wolkenkratzer Flugzeu­
ge stationiert, die bei plötzlich ausbrechenden 
Bränden funkentelegraphifch an den Schau­
platz der KatastroM beordert werden und 
'schneller zur Stelle sein können, als auch der 
schnellste Automobillöschzug. Auch ist na-
.imntlich bei .Hochhäusern die Wirkungsmög­
lichkeit der Flugzeuge eine ungleich größere, 
da sie das Feuer von oben bekämpfen kön­
nen. Natürlich arbeiten diese fliegenden Feu 
erwehren nicht mit Wasser, sondern sie fülz-
ren chemische Präparate mit sich, ahnlich den 
jenigen, die in den bekannten kleinen Hand-
^euerlöschapparaten (Enthalten sind. Einige 
^arbeiten auch mit Nebelgasen, die sich 'chnell 
verbreiten und die Flammen ersticken, ohne 
jedoch sür Menschen schädlich zu sein. Nach 
Ansicht der amerikanischen Autoritäten sind 
^Äiese Feuevivehrslugzeuge auch von gr>>ßer 
Bedeutung für das flache Land. In kleinen 
Orten sind meistens die Feuerwehrjch'cheln-
jrichtungen äußerst primitiv, es sehlt a>: ge­
schulten Leuten, modernen Gerätschast.:n und 
Mt auch an Wasser. Bereits haben sich in 
iiAmerika verschiedene Interesseng>:nlc nsckaf-
j/ten kleinerer Orte gebildet, die ein Feuer-
löschfluggeug unterhalten, loelches, '.n rin-'m 
^Zentralort stationiert, nach Bedirf d.'n be­
drohten Gemeinden zu .Hilfe kommt. ^ 

Refforttaufch im Kabinett 
Dr. Koroiec Wemimmt da« Jork- und Montanmlnißerium 

Forfiminlster Nadlvojevit a»ernlmml das Derkehrsressort 
B e o g r a d ,  5 .  A u g u s t .  

Hauptstadt b<greiflichkt»eise Sensation Rus-
gelöst. Der neue Berke^Sminiper ist als 
energischer, zielbewußter Man» bekannt, 
der im Forftminifteî m im Wege einer 
großen Disziplinaruntersuchung eine Reihe 
von höheren Beamten erledigte, die sich 
Korruption zu schulden kommen liessen. 

Wie verlautet, wird sich Dr. KoroSec nach 
längerer Zeit wieder nach Slowenien bege­
ben. Seine Abreise nach Slowenien hängt 
teilweise mit der Taufe des dritten könig­
lichen Prinzen zusammen, wobei er die Re­
gierung vertreten wird, teilweise aber auch 
mit der angekündigten Tagung des slowe­
nischen katholischen akademischen SenioratS, 
die am 13. d. M. in Celje beginnt. sUclegen-
tlich dieser Tagung sollen gewisse Tifseren« 
zen zwischen dem konservativeren Teile der 
Senioren und den Trägern des katholischen 
Resormismus zur Austragung und möglichst 
zur Beilegung gelangen. 

In der heutigen Audienz des Minister­
p r ä s i d e n t e n  G e n e r a l  P e t e r  Z ^ i v k o v i s  
janktwnierte der König einen Utas, demzu­
folge in zwei Ministerien die Minister aus­
getauscht werden. Der bisherige Verkehrs-
minister Dr. Anton Aoroöec wird zum 
Minister fiir Forste und Bergbau ernannt, 
während der bisherige Forstminister Jng. 
Lazar Radivojeviü die Leitung des 
Berkehrsministeriums übernimmt. Ueber 
diese Beründerung im Ministerräte gab das 
Zentratpreßbüro die nachstehende amtliche 
Mtteilung heraus: 

„Der Aiinig hat heute über Antrag des 
Ministerpräsidenten und Innenministers 
General Peter Zivkoviö einen Ukas unter­
fertigt, mit welchem zum BerkehrSminister 
der bisherige Forstminister Ing. Lazar Ra-
divojeviö ernannt wird, zum Forst- und 
Bergbauminister hingegen der bisherige 
BerkehrSminister Dr. Anton AoroSec." 

Diese Mitteilung hat in alen Kreisen der 

Drei Richtungen 
der Volitischen Konferenz 

Ledh«sier Mel«««gsa«sla«sch der Dele>«>Nonss«hrer — Der 

Sonderftandpunkl Jugoslawiens 

H a a g ,  5 .  A u g u s t .  

Der größte Teil der Delegationen fiir die 
politische Reparationskonferenz ist bereits 
gestern und heute eingetrossen, während die 
letzten Delegationen für heute abends er­
wartet werden. Heute vormittags sind ein­
getroffen: die belgische, deutfche, japanische 
sowie ein Teil der englischen und französi­
schen Delegation. Letztere ist die zahlenmäßig 
stärkste, denn sie zählt nicht weniger als 110 
Mitglieder. Die Engländer mieteten KV 
Schreibmaschinen. Die französische Delega­
tion zählt 8l», die reichsdeutsche W Mitglie­
der. An den Spitzen der Î legationen ste­
hen zumeist die Minister des Aeußern. Man 
bemerkt die Anwesenheit Briands, Strese-
manns und Hendersons. Die jugoslawische 
Delegation versammelte sich in Paris unter 
L e i t u n g  d e s  A u ß e n m i n i s t e r s  D r .  M a r i n -
koviö, in dessen Begleitung sich auch der 
Finanzminister Dr. Kvrljuga befand. 
Zwischen der jugoslawischen und französi-
fchen Delegation kam es während der Fahrt 
zum Haag gerade in der Frage der jngofla-
wifch?n Forderungen hinsichtlich des Aoung-
Planes zu einer förderlichen Aussprache und 
Fühlungnahme. 

Dasselbe vollzieht sich im Haag. So be­
suchte der deutsche Reichsaußenminister Dok­
tor Stresemann heute vormittags die eng­
lische und belgische Delegation, aber auch 

sonst wird zwischen den Delegationen eisrigst 
Fühlung genommen. 

Die morgen um IV Uhr vormittags be­
ginnende Konferenz wird im Rittersaal 
durch einen Vertreter der niederländischen 
Regierung begrüßt werden, worauf nach 
Wahl des Präsidiums das Arbeitsprogramm 
der Konferenz festgelegt werden soll. Wie die 
Blätter berichten, wird gleich zu Beginn die 
Frage zur Erörterung kommen, ob der 
Uoung-Plan zur Gänze angenommen oder 
abgelehnt werden foll. In dieser Richtung 
find bereits einige Aussprachen erfolgt. Der 
j u g o f l a w i f c h e  A u ß e n m i n i s t e r  D r .  M a r i n -
koviö hat Vertretern der Pariser Presie 
gegenüber erklärt, Jugoslawien habe einen 
von den übrigen Delegationen unterschied-
lichen Standpunkt eingenommen, welcher 
mit den übrigen Staaten, die auch die Er­
höhung ihrer Reparationsanteile beanspru­
chen, nicht im mindesten gleichkomme. Im 
übrigen werde sich die jugoslawische Delega­
tion der Meinung der französifchen und eng 
lischen Delegation anschließen. 

H a a g ,  ü .  A u g u s t .  
Die politische Lage am Borabend der 

Haager Konferenz kann beiläufig wie folgt 
angedeutet werden: Man bemerkt bei allen 
Delegationen den besten Willen, die Arbeit 
der Aonserenz nicht etwa durch nutzlose Re­
den zu stören. Im allgemeinen kitnnen je­

doch drei Tendenzen besbachtet wvfdenz 
Frankreich, Italien und Belgien vertreten 
di« Meinung, der Aoung-Plan sei ein un­
teilbares Ganzes und müsse als solche Ein, 
heit unverändert angenOMmen »erden. Je­
de Veränderung könnte de« Plan gesahr-
den. In Kreisen der rnmänischen, jugosla­
wischen, portUßiesifchen «nd griechischen De-
legMionen wkd der Wunsch nach Abänder-
ung des VerteUnngsschlüssels geäußert. 
Ewen ganz eigene» Stm^unkt vertritt di« 
e»glisch» Delation, die ebenfalls eine Aen-
derung des r̂tekwngsfchküsfels anfordert, 
deren Forderung aber mit Rücksicht darauf, 
daß England auch an der RLumungSfrage 
und an der Organifation der Internatio­
nalen Reparationsbank interessiert ist, sehr 
kompliziert erscheinen. So will bekanntlich 
die englische Delegation die Forderung auf­
stellen, daß London zum Sitz der Interna, 
tionalen ReparationSbank bestimmt werde. 
Man glaubt in gewiffen Kreisen, daß eS 
möglich sein werde, die griechischen, rumä­
nischen und jugoslawischen Forderungen zu 
ersüllen, ohne den Verteilungsschlüssel des 
Doung-PlaneS abändern zu müssen. 

Wie Wilde über uns 
denken... 

Der englische Reisende Jack Mc. Laren, 
der viele Jahre auf den Salomons-In!eln 
zugebracht hat, berichtet aus seineni Verkehr 
mit den Eingeborenen verschiedenes Jnter-
essante über die Einstellung dieser primitiven 
Menschen gegenüber den Sitten der Weißen. 
Das Endergebnis ist: daß wir ihm!n ebenso 
fremdartig vorkommen, wie sie uns. So er­
klärte ein nackter Südsee-Menschenfresjer, er 
könne nicht begreifen, warum die Weißen 
bei Nacht ihre Kleider ablegten. .,In der 
Lt'achl', wo es kalt ist, ziehen wir unsere Klei­
der an," sagte er, „und am Tige, wenn es 
heisj ist, legen wir sie ab." Logil war 
vom Standpunkte des Wilden cius una'.'.'echt 
bar. In einem abgegelenen Dorfe wurde 
Laren von einem .Häuptlinge g'fragt, -^5 ts 
denn wahr sei, dasz in den St^idten der Wei­
ßen immer starke Männer, die man Schutz­
leute nennt, durch die Straßen macichlert<.n, 
NM Frieden zu halten. Als M'. i.'!Zren .'ics? 
Flage bejahte, meinte der .HaiiptlinA, dc,ß 
di-^ Weißen doch recht schlechte Menichi^'n sein 
miißten. In seinem Dorfe we^dz ^ast nie­
mals etwas gestohlen, Streit gebe e-^ auch 
äußerst selten unter Dorfinsassen, bc: ihin 
hätten die starken Männer nichts zn tun. 
Ein anderer Eingeborener fand es sehr son­
derbar, daß die Weißen ihre Festlichkeiten 
für bestimmte Tage, wie Weihnacht-^n und 
Ostern aufsparten. Sein Volk habe es darin 
viel besser, denn sie feierten ein Fest sobald 
sie sich dazu aufgelegt fühlten ilnd ohne sich 
an bestimmte Termine KU binden. Eigenarti­
ge Wirkung hatte vor allem die von eintM 
Missionar vorgetragene Geschichte der 
slut und der Arche Noah aus die Einzeb^ire-
nen ausgeübt. Sie waren aus? fjöchste dar!^.-
ber entrüstet, daß der gute Noah si'h eins 
Arche baute, in dieser seine Familie und s:i. 

Die Tochter des Zigeuners 
Roman von «uftav «.Weinberg. 
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^Nach wenigen Minuten öffnete sich eine 
Tür, die halb hinter den? nichtigen Büfett 
Verkvrgen war, und ein elegant gekleideter 
Herr trat heraus. 

„Nanu", sagte sich Arnim, „Besitzer von 
.solch kleinen Hotel, in dem der Kellner nicht 
weiß, ob ein Zimmer frei ift, und dann jetzt 
noch im Frack?" 

Und er beschloß, aufzupassen. 
Mit einer tadellosen Verbeugung begrüs;te 

i^hn der Wirt, und fragte nach seinen? Be­
gehr. 

Arnim ?viedrcholte seine Frage nach 
einem Zimmer. 
. „Selbstverständlich! Wollen Sie mir bitte 
Fol^n!" 
. Verwundert sah Arniin den Kellner an. 
.)iDer zuckte schweigend die Schultern, als 
ob er sagen »vvllte: „Ich kann nichts dafür!" 
^Ails er mit dem Wirt das Vorzimmer 
verlassen hatte, und sie in einem hohen 
Mng hingingen, stellte er den Wirt ob des 
Änderbaren Verhaltens deS Kellyers zur 
^ede. 
^Dieser sah ihn offen an: ' 

:,Ia, mein .Herr, 'der Kellner handelt nur 
Minen Befehlen. Ich will mein .<^.auS 

sauber halten. Wenn der Kellner uianchmal 
ein wenig zu vorsichtig ist, kann der Herr 
es ihn? nicht übelnehmen. Im übrigen hat 
es Nock) nichts gesck>adet, im Gegenteil, ich 
habe nur Vorteil davon gehabt, und habe 
die Gewißheit, daß mein Haus sich eines 
tadellosen Rufes erfreut. — Doch bitte, wir 
sind angelangt " 

Er öffnete eine Tür, und sah Arnim an, 
sich an dessen offenbaren Erstaunen weidend. 

Arnim sah zweifelnd von? Zimmer auf 
den Wirt und vom Wirt in das Zimmer. 

Er konnte es nich glauben, daß dieses 
fiirstlich eingerichtete Zimmer zn dem ein­
fachen Hotel gehörte. 

Doch mit ra^schem Schritt trat er ein. 
Er hatte eine Ahnung, als ob hier nicht 

alles so sei, wie es sein müßte: 
Der Wirt war ihm gefolgt, und sagte: 

dort ist die Klingel. Einmal läuten bringt 
den Kellner auf die Beine, zweimal daS 
Küchenpersonal, und dr-.imal" — er sah sei­

nen Gast von der Seite an —, „und 
dreimal ^ nun, der .Herr wird wissen, ob 
angenehme Gesellschaft braiickit —" 

„Oho!" dachte Arniin, „ist eS so geul?!nt 

— Nun, da kannst du lange warten, 
alter Freund!" 

Dann süllte er mit rascher Hand das 
Anmeldeformular auS, das ihnl der Wirt 
hingehalten hatte. 

Als dieser sah, daß er einen Adeligen vor 
sich hatte, noch dazu aus Berlin, war er 
noch einmal so geschmeidig wie vorher. 

„Darf ich den Herrn Baron noch das 
Gesellschaftszimmer zeigen. Es ist nur für 
den Fall, daß Herr Baron am Tage Unter­
haltung suchen " 

Arnim beschloß, sich alles anzusehen. 
Er wollte wissen, ivas hier eigentlich da­

hintersteckte. 
„Gewiß", nickte er, und folgte dem Wirt, 

nachdem er seine Ueberkleidung abgelegt 
hatte. 

Sie traten auf den Flur, und' bogen in 
einen Gang, den Arnim vorhin nicht be­
merkt hatte. 

Nach ein Paar Minuten hörte er, wie auS 
weiter Ferne, vergnügtes Lachen. 

Stimmen wurden laut. 
Der Wirt öffnete eine Doppelt-ür, un!» bat 

Arnim, einzutreten. 
Und wieder erstaunte Arnini. 
Ein Spielzimmer, mit geradezu ver^chwen 

derischer Pracht ausgestae, bot sich seinen 
Blicken. 

Nun wußte, was die Heimtuerei des Kell-
nei'.? zu bedeuten hatte! 

Eille Spielhölle! 

Da er aber keine Lust hatte, sich am Spirl 
zu beteiligen, sah er nur ein paar Z^linuten 
zu. 

Aufmerksam beobachtete er ein^n Her:n, 
offenbar einen Südländer, der unheiu'.lich 
gewann. 

Die nicht unsympathischen Gesich!.?z5^^^ 
kamen ihm merkwürdig bekannt vor. 

An einem charakteristischen Zucken, do? 
um die Mundwinkel des Beobachteten lief, 
erkannte ihn Arnim. 

Es war ein Südsranzose, Vicomte de La?» 
lier, dem er in Monaco schon öfter begeg^ 
net war. 

Das letzte Mal hatte er ihn vor unzesüh: 
einem Jahre dort getroffen, als er auch un­
heimlich gewonnen hatte. 

Plötzlich stutzte Arnim — war 
nicht schon heraus? 

Sollte der Franzose falsch spielen? ' 
Aber dann mußirn eS di'.ch die 

Herren auch merken! 
Wieder ^ob'.zchtete er dcn Fean;vs?n 

scharf. 
Und deutlich' sah er, wie der eine 

sieben fortschaffte und dafü? eine 
ablegte. 

Arnim beschloß, den Vioomte erst zn k^> 
grüßen, NM dmm aus dessen Vsi^st?,? 
nähere Schlüsse zu ziehen. ' »>> 

Vor allem c?ber wollte er Zelt giwinnen 
i T-r ging um den Z îjch herum, tat 
 ̂ dann 
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ne Tiere verstaute und vergnügt davonfichr, 
alle anderen Menschen und Tiere ßurllcklas-
send, so datz sle l>urch dte große Flut ver­
nichtet wur^n. 

Aus aller We« 
Die V-Vtiae im Varlame«t. 

Die Kanadier sind mit Recht bestrebt, nur 
solchtitt Fremden, kie in jiö'r Aeziehung 
einwandfrei erschein.'n, ^te Einreise ins 
BundcSflbiet zu Matten. Die Handhabung 
dieser (!k^lnwandererkl)ntralli! hat aber in lejl« 
ter Zeit wiederholt zu Alagm über da? 
kleinliche und oft unsinnige Verhalten der 
Beamten geführt. Vor einiqer Ztit traf in 
Vancviiver cine junge Schlitten ein, die sich 
in Britisch-Kolttmbien niederla's^n 'pollte. 
Die junae Dame entsprach allen erdentli« 
khen Anfoderungen, aper sie hate nicht mit 

' dem SchönheitWn ^ der kanadischl'n Tin« 
wanderungspolize! gerechnet. Diese entdccste 
nämlich, dah öje — Beine der <?Hottin 
nicht ganz dem amerikanischen ZchSnheitS« 
ideal entsprachen, sondern ein« verdächtige 
Neigung bekundeten, in lkntehdhe auSeiN-
anderzustreben. Dv glaubte die klug« Poli­
zei im Namen Kanada« eher auf tmS slatt^ 
liche Vermögen der jungen Dame verzichten 
zu mi'lssen, ais ^en ?^rwurf auf sich zu neh­
men, der Stammutter eine» o-beinigen Ge-

. schlfchtes die Cinwanderu«q gestattet zu 

. kia^n. Die Behörde schickte also die empörte 
Schottin mit aller Höflichkeit und Energie 
auf dem nächsten Dampfer in ihre Heiinat 
zurück. C'ö fanden sich aber in Baneoveur 
böse Menschen, die dem Parlsnient in Otto 
»va den neuesten Streich der Einwander 
ungHbehördc verrieten. Di'shalb werden sich 
die neugowtthlten^ Abgeordneten mit l^n 
O-Beinen der jnngm Cchotti<i zu besch/ifti 
gen haben ^ theoretisch-oratorisch, selbst 
verst^ndlicherweise. 

Die arbeitende Japanerin. 
Nur wenicie Ausländer wissen, wie gros» 

der Nnteil der Frauen an dem Leben deS 
Landes der aufgehenden Sonne ist. Viele 
bl^lten die Japanerin für ein niedliches 
Pi'ipvchen, das auf seinen Holzsandalen ein-
herNappert und manchmal sei»i Kichern hin­
ter dem weiten Aevmel des Kimonos oder 
einem Fächer verbirgt. 

Aber der Reisende, der in Nagasaki lan­
det, qewtnnt schon einen anderen lkindruck 
von den iapanischln Zoranen; denn kaum hat 
der DnmHfer angelegt, erscheint eine cnd^ 
lose Kolonne von ffravcn, um daZ Hchisf 
mit Köhlen zu versorgen. Die Flinkheit 
dieser ttohlenträgerisinen ist berühmt. Sie 
ersetzen Iiurch Schnelligkeit vollkommen, was 
ihnen das männliche Geschlecht an Kraft 
voraus hat. Auch i« ^er sich immer rascher 
entwickelnden Industrie Japan» find ausiser-
ordentlich viel s^ranen angestellt, wobei sie 
häufig auch Posten inneihaben, die in ande­
ren Ländern von Männern au»aefüklt wer­
den !^n Osaka, dem savanlschen Manchester, 
arl^eiten Tausende von ^Vrnuen in den Spin, 
nereien und ?knbriken. Da» gröf^te Prodnk-
timl.?qebiet Japans ist nber.tmnier noch die 
Ll^ndwirtschast, in der die Frauen einen 
5:>anptteil der Arbeit übernek^nlen. Unter 
dem (^smlsi der alten Volkslieder arbeiten 
sie in dem zähen, schwarzen Schlamm der 
Reisfelder, die blauen Baumwollkleider 
kioch ausaeschi'irzt, den breitrandigst Stroh­
hut auf dem ^opfe. Auch auf den Fischer-
b:>oten ist die Ilchanerin dem Manne eine 
treue Helferin. Bekannt ist. das, sie als Tau-
cherin nach Perlen äuf^erst geschickt ist. 

Hellfarbige Indianer. 
Die »^rage, ob e? wirklich ineiße oder zum 

Mindesten sehr hellfarbisie Indianx'r 'n den 
noch sehr mangelkmft erforschten Mildnlsscn 
im Stromgebiet des Amazonas gibt, ist durch 
einen Vorfall neu aufgeworfen n>orden, der 
sich in der litegend von Aragnat» und Tocan-
tl! abk>espielt hat, in der geg<'n!värtiq eik?e 
Tisenbahnlinie gebaut wird. Wie von dort 
gemeldet wird, sind vorgeschol'ene Rc^ilkrm. 
M lndos von sehr hellfarbigen, die 'Berichte 
sa- en „weiken" Indianern über^.ill-n wrr-

.den, die als gro^e, schlanke Gestalten, gut 
uird muss'lli^ gebaut, mit sehr hellkavbiger 
haut geschildert werden. Diese Indianer, 
welche Knochenschmuck an der Nase und der 
N 'terlipve trugen, erwiesen sich «sH anst.'r. 
ordentlich furchtlos. Sie raubten v.ir allem 
Werkzeuge und Nahrungsmittel. Auch lin 
älterer Arbeiter wird vermistt, und eö be­
steht die Annahme, dast er von d.'u 
m rn fortgeschleppt worden ist. Um >en R.ihn 
l^u zu sichern, wird in Para eine Erpedi. 
ti.>n ausgerüstet, der sich auch einige bekann-

Das neue Heeresgesttz 
Abba« der KiilfGbranche« — Erhöhung öer OffiziOrAgaßen 

Die FrO>E »er wilißarseelsoree 

Das tn Vorbereitung stehend« Heeresge­
s e t z  s i e h t ,  w i e  v e r l a u t e t ,  e i n e  H e r a b s e t z ­
ung de» Militärbudgets in der 
Weise vor, daß all« Hilfsbranchen wie Ad­
ministration, Technischer Dienst, MilitÜrsa-
nität und Seelsorge aus dem Verwaltung»-
bereich «de» KriegSministcriums ausgeschie­
den werden sollen. Die Angehörigen dieser 
Dienstzweige wür^n in Hinkunft nicht 
mehr militärische Unisormen tragen, wobei 
also auch die Mvnturpauschalien wegfallen. 
Nach Regelung de» Verhältnisses zwischen 
ikriegSministerium und diesen Dienstzweigen 
werden zur Gänze die UebcrgangSbestbm-
mungen gleich nach Veröffentlichung de» 

B e o g r a d ,  v .  A u g u s t .  
lheereSgesetzeS erlassen werden. In diefem 
Ginne wird die Liquidierung der Hilfsdienst 
zweige besonders durchgefl^rt werden. 

Die OffizirSgagen werden auf 
Grund eines völlig neuen GagensystmS ei­
nigermaßen erböht werden. 

Was die Mi li tärsee lsorge be­
trifft, steht da? Kriegsministerium auf dem 
Standpunkt, dafi daS System der ho-
norierten Seelsorger zweckmäßiger sei. Der 
katholische Tpiskopat wie auch die orthodo­
xen kirchlichen Kreise wlinschen jedoch die 
Beibehaltung der Institution ständiger Mt-
litürseelsorger. 

Nmerlltl»? Suverarbitrlming 
der Anvalldm 

A«» »«« ««»en T«vattde«g«l«h 

Nach dem neuen Jnvalidengesetz vom 4. 
Juli d. I. werden die Iiwaliden einer neu­
erlichen Guperarbitrierung unterzogen 
werden. Im .^i'ommdntar zum Gesetz ist auch 
die Statistik der Kriegsbeschädigten enthal-
ten. Go entfällt auf jeden Einwohnerkopf 
ein jährlicher VrhaltungSbeitrag von L8 
Dinar 69 Para. Die Invaliden werden ihre 
Invalidenrenten nach dem alten Aesetz nur 
bis zum I. Oktober erhalten, ob !. i^ktober 
hingegen nur diejenigen, die sich Aur eieuer-

lichen Superarbitrierung angemeldet haben 
werden. Mr sich nicht rechtzeitig meldet, 
verliert die Jnvalidenpenslon. ES hat sich 
beispielsweise gezeigt, daß die Hälfte der 
Jn-validen Sloiveniens die Bonitäten deS 
Invalidcngesetzes nicht in Anspruch nimmt. 
Da das Gesetz sehr kompliziert ist, find be­
sondere Formulare für die Anmeldung vor­
gesehen. Den Gemeinden wird anempfohlen, 
sich wenigstens ein solches Formular zu be­
schaffen. »»i ^ 

Haag 1S99 Haag ^929 
Bedeutungsvolle Haager Remiaikenzen 

Es sind dreißig Jahre her, fest in derfo!« 
ben Stadt, wo jetzt die große politische Kon­
ferenz stattfindet, «in diplomatischer Trubel 
geherrscht hat, der nach damaligen Zeiten 
eine vielleicht noch größere diplomatische Pä 
rade war, als der jetzige Aufmarsch der Vier 
hundert. 

Die erste L>aager FriedenSkonserenz wur­
de vom !8. Mai biS 29. Juli IM abgehnl-
ten. Sie wurde auf Anregung des Zaren 
Nikolaus S. von Rußland einberufen. Ll! 
europäische und außereuropäische Mächte 
nahmen daran teil. DaS Hauptthema ^r 
Konferenz war das AbrilstungSproblem. 
Der damals junge Zar — er war erst fünf 
Jahre auf dem Thron ^ hatte deu Ehrgeiz, 
den Spuren seines Bater», des Zaren Ale­
xander zu folgen. Alexander 3., der 
Jahre regierte, war sehr stolz darauf, das, 
im Laufe seiner Regierungszeit kein einziger 
größerer Krieg stattfand. Dieser Herrscher, 
der auf innenpolitischem Gebiet die dunkel­
ste Reaktion vertrat, die eS je !n Nußliind 
gab, hielt sich für einen großen FriedsnI-
stifter und ließ sich sogar mit diesem Beina« 
men t„?llexand«r der FriedenWfter") nen­
nen. Die „s^riedenÄiebe" Alexanders ü. 
war im Grunde nichts andere» gl» der Aus­
druck der Hegemonie, die Rußland, das mäch 
tigste Land von damal», in t»er ganzen Welt 
einnahm. Zur Sicherung dieser Hegeinoilie 
brauchte der russisch Zar keine Wassen; Dro 
Hungen genügten, um jeden Gegner ver­
stummen zu lassen. Im übrigen war seine 
Politik auf eine Verschiebung der Streitfra­
ge eingestellt, was sein Sohn.bitter büßen 
mußte. 

Gegen Ende des vergangenen Jahrhun­
derts sammelten sich in allen Tcken der l^rde 
Kriegswolken, und manche hlutiM Strei­
tigkeiten wurden zur Mrklichkeit. Der spa-
nisch-amerikanische Krieg, da? (?indr!ngen 
Deutschlands in China ^die Besehung Kiau-
tschauS), das Eindringen Rußland? in die 
Mandschurei vom Norden her, da? Eindrin­
gen Japan? in Korea, die ?^reiheitSs,en>e. 
gung der Buren in Südafrika, ewiges Grol-
len auf dem Balkan, Gewitterwolken in 
Nordafrika, ständiae? Wachstum der Niiltun 
aen und der Konflikte alles dies w.iren 
Momente, die den Zaren Nikolaus zu seiner 
großen Aktion veranlaßten. 

Das Ergebnis der zebnwöchentli«tien 
denStagung im .Haag war dürfti.ier, 
als eS den ?!^ünschen der Öraanisatiren ent 

Missionen, die auf der jdonferenz gebildet 
wurden, wurden nicht voll ausgewertet. Für 
dt« Abrüstungsfrage wurde so gut wie nicht» 
erreicht. Namentlich hat sich neben anderen 
Staaten auch die damalige deutsche Regie­
rung gegen die Abrüstung auSgoiprochen, 
und z!var aus Motiven der StaatSsouveoä-
nitüt. Man beschränkte sich auf Verbesserut^-
gen des Kriegsrechtes, wie dieses in der Gen 
ser Kon»)ention des Jahres 1S64 zum er­
sten Male festgelegt wurde. Diese Verbesier-
ungen des KriegSrecht«» wurden in der 
Form der sogenannten Haager Konventio­
nen und Haager Deklarationen niederzeleit, 
lvurden aber erst viel später ^ und nicht 
von allen Mächten — unterzeichnet. 

Außer der Behandlung des KriegSrechtS-
pro.lems wurde auf der ersten Haager Kon­
ferenz 1399 der Entwurf über SchisSSver-
fahren u. Schiedsgerichte ausgearbeitet. DaS 
Problem der Schiedsgerichtsbarkeit war acht 
^ahre später zum Kernpunkt der zweiten 
Haager FrtedenSikonferenz geworden. Diele 
Konferenz fand vom lü. Juni bis MM l?. 
Oktober 19^7 statt. Die Unterzeichnung der 
Akten der Konferenz hat bis zum 30. Juni 
1908 gedauert. 44 europäische und außereu­
ropäische Mächte nahmen an dieser neuen 
^»aager Konferenz teil. Diesmal waren 'die 
Vereinigten Staaten die führende Macht^ 
Die Erfahrungen, die in der Pmise zwischen 
den beiden Konferenzen gemacht wurden, 
waren nicht gerade trostreicher Art. Der Bu­
renkrieg sowie der russisch-japanische K^^g 
wurden inzwischen nicht vermieden, die La­
ge in Marokso wurde immer kritischer und 
kritischer, auf dem Balkan war jeden Au­
genblick der Ausbruch der ^Feindseligkeiten 
zu befürchten. Die Ibee deS Schiedsgerichts, 
l>te auf der ersten .?>aafler Konferenz ange­
nommen wllrde, erwies flch als unn>irksam; 
denn der damals gegründete ständige 
SchiedSqerichtShof konnte freiwillig angeru­
fen iverden. nienn die an einem Konflttt be­
teiligten Mchte es witnschten — obligato­
risch war seine Anrufung nicht. Die zrxite 
Haager Konferenz sollte eine R«form des 
Schie<d»gerichtSverfakiren» in dieser Richtimg 
duvchffchren. Die» mißlang aber Vkllig. Man 
beschränkte sich nur auf Aufstellung gen>isser 
„Wünsche" >> »tt kam eS nicht. Daß 
die Abriist"na?srnae s'i-s' alS immer nnlöS-
kiarer «'rwie«. ki"n» angeführt zu 
werden. Aülauf von iie-

O« ck/e 
ec/iie 

p«ckunF »«PI» mtt ck-r S/si». 

im Jahre l9l4 stattfinden. An ihrer Stelle 
kam der Weltkrieg . . . 

Das ist die Bilanz der berühmten Haager 
Konferenzen der Vorkriegszeit. Ne haben 
der schönen holländischen Residenz den Ruf 
der WeltfriedenSstadt verliehen. Diesen Ruf 
mußt^ der Haag nach dem Kriege mit Genf 
teilen. Dabei ist a5er festzustellen, daß vie 
wichtigste Schöpfung von Genf, der interna« 
tionale SchiedSgerichtshof, die neue, verbes­
serte Auflage des SchiedSgei^chtShofeS der 
Vorkriegszeit, im Haag Sel)eimatct ist, im 
s^riedenspalnis, das von dem amerikanischen 
Milliardär Carniegie gestiftet wurde. 

.Heute liegt das Schn>erflewicht der wichtig 
sten diplomatischen Entscherdungen wieder 
im .Haag. Wird die .Haaqer Konferenz !929 
zu dem werden, zu dem frühere Haager Kon 
ferenzen nicht zu werden vermochten, näm­
lich zu einer wirklichen »Friedenskonferenz? 
Hinter Haag 1929 steht der Weltkrieg. Er 
soll im L»aag liquidiert werden. Die Ligui-
dierung deZ vergangenen Weltkrieges müßte 
im Idealfall zur Verhütung eines künftigen 
Weltkrieges führen. Es wäre zu begrüßen 
— wenn auf diesem Wege im ^ag wenio^ 
.stenS ein Schritt getan »vürde. 

Seidene Gtrllmpfe und 
ldre Aolaen 

Im „Daily Thronicle" teilt ein Arzt seine 
Erfahrungen mit, die er hinsichtlich der Mo-
de der seidenen Strümpfe und ihrer Tin­
wirkung auf die Haut gemacht hat. Er konn­
te vor allem eine starke Zunahme des Haar­
wuchses an den Unterschenkeln beobachten. 
Der Arzt führt diesen Vorgang auf folgende 
Ursachen zurück. Das Haar hat die Ausga­
be, die Körperteile gegen eine übermäßige 
Bestrahlung durch das Licht, wie auch gegen 
die Ein^virkung der Kälte zu schützen. Solan 
ge diese Aufgabe durch wollene oder baum­
wollene Strümpfe in ausreichendem Maße 
erfüllt wurde, blieben die Unterschenkel, ver 
allem auch die Schienbeine, frei von Haar­
wuchs. Seitdem aber die bei jeder Witterung 
getragenen seidenen Strümpfe der Haut 
nicht mehr die ihr erforderliche Deckung zu 
geben vermöge,:, hilft sich die Natur eben 
selbst: sie gleicht den Mangel an künstlichem 
Schutz durch stärkeren Haarwuchs auS. 

Bouernreaeln vom cNuauß 
Im August viel Regen, ist dsm Wein kein 

Segen. — Bläst im August der Nord, so 
dauert gutes Wetter fort. Stellen flch 
Anfang August Gewitter ein, so wird es 
bis zu Ende sein. ^ Laurentius heiter und 
gut, einen schönen Herbst verheißen tut. 
A-n! Laurentius man pslügen muß. — Sind 
Lorenz und Barthel (24.) schön, mlrd der 
Herbst auch gut ailsgeh'n. ^ Freundlicher 
Barthel und Lorenz muß rein sein, soll gu­
ter Wein sein! — ?^t'ö l^ll an dem Lauren-
tiuStag, man Früchte sich viel versprechen 
mag. — Ist Lorenz ohne ^uer, gibt schlech­
ten Wein es Heuer! — ld. August: Mariens 
Himmelfahrt Sonnenschein» bringt viel 
Obst und guten Wein. — unsere Frau 
gut Wetter, wenn sie zum Himmel fährt, 
gewiß sie dann uns ollen viel guten Wein 
beschert. — 94. Auaust' Oewittl»r NM ?^r-
tliolomä bringen Regen und Schnee. >— 
Barthvlomä, Bauer sä! — Wie sich Var-
tbolstmäuS hält, ist der ganze Herbst bestellt. 
— Anaust? N-m die .l?eit von Äugustin. 
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Dor Eröffnung v« neuen 
SeftindveiUdeimes 

T!aS neue Gesundheitsheim wird in Bäl­
de seine Tätigfeit isn vollen Umfange aus­
nehmen. Das Vreis-Wvhnpalais in der 
Stro^ayer^sse, wo daS Gesundheitsheim 
vorlä. fig etMtert werden wird, dürfte in 
14 Tagen dis drei Wochen fertiggestellt sein, 
sobaß die Unrichtung der Kan^eiräumlich-
keiten und Laboratorien noch im Laufe die­
se» Monates vor sich gehen kann. Der Lei­
ter, der bislang t>ie li^rbeveitungen von 
Celje aus geführt hatte, übersiedelte bereits 
nach Maribor. Die Pflegeschwester, die an 
der Schulpolillinik tätig sein wird, ist aber 
bis zu Beginn deS kommenden SchulsahreS 
in der Ferialkolonie deS Vereines für 
Kinderschutz bei Sv. Martin a. B. tätig. 
Man d«rf sich also der Hoffnung hingeben, 
daß diese notwendige BvlkSgesundheitSinsti-
wtion in Bälde funktioneren wird. Zu­
schriften sind nicht mehr nach Cclje, sondern 
nach Maribor zu richten. 

Wieder ein schweres 
Siraßenunollick 

Auf der ReichSstraße gegen Slivnica er­
eignete slch Sonntag spätabends ein schwe­
res Straßenunglück, dessen Einzelheiten 
jedoch erst heute bekannt wurden. Der hie­
sige Kaufmann und Spediteur Ivan S l u-
g a Vehrte mit seinem Automobil Sonntag 
abends von einem Ausfluge aus RogaSka 
Slatina heim, al-S j»lötzlich in Slivnica vor 
dem Kraftwagen »sn Dunkel der Nacht e!n 
Motorrat^ahrer Auftauchte. Herr Sluga 
hitppte zwar sofort, doch war das Unglück 
bereits unvermeidlich. Der Motorradfahrer 
stieß mit voller Wucht in das Automobil, 
wobei beide Fahrzeuge schwer beschädigt 
wurden. Der Lenker des Motorrades, der 
Holzhändler Slavko Lebre aus Reka aber 
Fram, wurde hiebei vom Sitz geschleudert 
und erlitt beim Sturze schwere Verletzungen 
am Bauch und Magen. Da auch die Wind­
schutzscheibe des Automobils in Trümmer 
ging, wurde Herr Sluga durch deren Split­
ter am Gesicht leicht verletzt. Herr Lebre 
wurde in daS hiesige Krankenhaus gebracht, 
während das Auto des Herrn Sluga von 
einem Autotaxi nach Maribor geschleppt 
werden mußte. 

Der Sodriksdrond in 
SladN vrd 

Wir erhielten die nachstehende authenti­
sche Schilderung des Fabriksbrandes in 
Sladkt vrh, der wir aufklärungshalber 
gerne die Spalten öffnen: 

„....augenblicklich stand das über 100 
Meter lange, größtenteils aus Holz erbaute 
Bauwerk in hellen Flammen und mit ihm 
große Lager Pappmdeckel. Die Trockenan­
lage stößt Mich an die umfangreichen Be­
triebsobjekte an, und ist es aber einem 
glücklichen Zufalle zu verdanken, daß der 
Wind gerade von Westen kam, da sonst 
trotz des strömenden Regens und der als­
bald aus Oesterreich erschienenen feuerwchr-
lichen Hilfe die HauptfabrikSgebäude unfehl-
bahr verloren gewesen wären. 
In rascher Reihenfolge erschienen am 

Brandplatze nachstehende österreich'iche 
Keuerwohron und griffen den Brand ener­
gisch dank der in unmittelbarer Mhe vor­
beifließenden Mur an: Weitersfeld mit 
Handspritze und 2 Schlauchlinien; Mureck 
mit AutomobilMotorspritze und Dampf-
spritze mit insgesamt 8 Schlauchlinien; A-
^^korf s1 li^ndspritze, 1 Schlauchlinie); 
Ersdorf Motorspritze, 1 Schlauchlinie); 
Oberrakitsch <1 Handspritze mit 2 Schlauch-
minien). Dem vereinten Boinühen dieser aus 
Oesterreich erschienen Wehren kam auch bald 
aus Jugoslawien Hilfe, in denr über tele­
phonischen Aufruf nach kaum 32 Minuten 
Fahrzeit der Ucberlandlöschzug der Frei­
willigen Feuerwebr Maribor eintraf, der 
sofort mit einer Schlauchlinie seiner Mo­
torspritze eingriff. Den vereinten Kräften 
der östereichischen und der Mariborer Feu-
erwehr^ar es bereits gelungen, den Brand 
zu lokalisieren, als die große Autoturbinen­
spritze der Mariborer Feuerwehr eintraif, so 
daß deren Eingreifen nicht mehr nötig war, 
und diese alsbald wieder einrücken konnte. 

M a r i v o r ,  k .  A u g u s t .  

Nach und nach konnten auch die aus Oe­
sterreich erschienenen Feuerwehren abrücken, 
während an der umfangreich^ rauchenden 
und glimmenden Trümmerstätte die Feuer­
wehren von Weitersfeld und Maribor 
letztere mit dem Ueberlandlöschzug — die 
Brani>wache bclAogen, und die Bva?ü>stätte 
erst am nächstm Tage um halb 7 Uhr früh 
verliehen. 

Die Erhaltung der umfangreichen Fa­
briksobjekte kann als schöner. Erfolg deS 
kameradschaftlichen Zusammenwirkens der 
österreichischen und der jugoslawischen Feu­
erwehren verzeichnet werden, Millionen­
werte wurden dadurch gerettet. Immerhin 
ist der entstandene Schaden bedeutend. 

Anerkennend hervorgehoben werden muß 
das zuvorkomende Verhalten der beider­
seitigen Grenzbehörden, die inSbesonderS 
der Fahrt der Mariborer Feuerwehr, die ja 
über SsterreichischeS Gebiet fahren mußte, 
keinerlei Schwierigkeiten bei der Passierung 
der Grenze in den Weg legte. 

Bemerkenswert ist, daß eS auf jugosla­
wischem Gebiete zwischen Maribor und der 
Staatsgrenze bei St. Jlj keine einzige Feu­
erwehr gibt, so daß außer t^r Mariborer 
Feuerwehr, die eine Fahrt von 30 Kilo­
meter zurücklegen mußte, keine andere jugo­
slawische Feuerwehr an: Brandplatze er­
schienen ist. 

m Das für die Delogierte« bestimmte 
ftüdtische Wohnhaus in der Nähe der Jn-
fanteriekaserne im Magdalena-Viertel geht 
seiner Vollendung entgegen. Voraussichtlich 
dürften die ^Parteien bereits mit 1. Okto­
ber einziehen. 

m BolkSbeweWng. Im Laufe des ver­
gangenen Monats wurdm in Maribor 79 
Kin^r geboren, während 45 Personen star­
ben. KiSgesamt wurden ferner 24 Ehe-
Paare getraut. 

m Fremdenverkehr. Im Laufe des gestri-
gen Tages sind in Maribor insgesamt 94 
Fremde zugereist, davon 17 Ausländer. 

m Bon der Arbeitsbörse. Die hiesige Ar­
beitsbörse benötigt dringend einen Werk­
zeugschmied (selbständige Kraft), zum sofor­
tigen Diensteintritt unter den günstigsten 
Bedingungen. 

m Schwerer Unfall eines Glockengießers. 
Dem k)1-jährigen Glockengießer Franz 
Germ explodierte gestern nachmittags 
Plötzlich die Gußmasse, wobei der Mann 
schwere Brandwunden am Gesichte erlitt. 
Die Explosion verursachte ein Fremdkör­
per, lvelcher in die Masse geraten war. Der 
Man wurde von der Rettungsabteilung inS 
allgemeine Krankenhaus gebracht. 

m. Erwischt. Der h'esige Kaufmann V. 
itberraschte gestern nachmitags eine seiner 
Angestellten im Augenblick, als sie sich elw.n 
kleineren Geldbetrag anzueignen versuchte. 
Das Mädchen wurde der Polizei übergeben. 

m. Raufhandel. Gestern nachmittags wur­
de in Limbu8 der 33jährige Gärtner Franz 
Zmavc von einenl unhekannten Arbeiter 
überfallen und schwer mißhandelt. 2mavc, 
welcher hiebei neben anderen Verletzunc;en 
auch eine Gehirnerschütterung erlitt, wurde 
von der Rettungsabteilung ins Krankenhaus 
überführt. 

m. Verhaftet wurden im Laufe des ge­
strigen Tages drei Personen und zwar 
Franz S. wegen Diebstahls, Martin 8. we­
gen verbotener Rückkehr in den Stadtbereich 
und Karl K. ivegen Trunkenheit. 

m. Die Polizeichronk des gestrigen TageS 
verzeichnet insgesamt 25 Anzeigen, davon 
je 1 wegen Tiercsuälerei, ärgerniserregenden 
Benehmens, Nichteinhaltens der Meldevor­
schriften, Unfalls und Vergehens gegen die 
Gewerbevorschriften sowie 11 wegen Ueber-
schreitung der Straßenverkehrsvorschriften 
und 2 wegen Diebstahls. Außerdem wurden 
zwei Fund- und drei Verlustanzeigen er­
stattet. 

m. Krauzablbfen. An Stelle von Kränzen 
für den verstorbenen Herrn Direktor Mally 
s p e n d e t e n  F r a u  P a u l i n e  D r .  T h a l m a n n  
und Direktor Franz Storch je 100 Dinar 
und die Firma Dr. Pfrimer 200 Dinar 
der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr und 
deren Rettungsabteilung. Innigsten Dank! 
Das Kommando. 

m. Wetterbericht vom K. August, 8 Uhr: 
Luftdruck 73tt, FeuchtigkeiSmesser 0, V<,ro 
meterstand 735, Temperatur -s-20, Wini^ 

richtung NW, Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag 0. 

* Mittwoch nnd Freitag Kabarettabend 
in der Velika kwarna. 102L9 

* Hotel Halbwidl. Heute Dienstag, Som-
mernachtskonzert. Musik: Eisenbahnerkapelle 
(Schönherr). ^10218 

* Gamdrin^hall« heute, den 7. d. Gar-
tenkonzert. Siehe Inserat. 10'>15 

* «in grojfts Sommerfest veranstaltet 
der Gesangverein „Enakost" im Garten deS 
Gasthauses Senica in Studenci unter Mit­
wirkung zweier beliebter Musikkapellen. Am 
Programme ausgewählte Liedervorträge 
und andere Volksbelustigungen. Anfang des 
Festes um 15 Uhr. Eintrit 4 Din. Der Aus­
schuß. ^ 

AusMu« 
p Für die Viedereinfilhrung ber alten 

Zngsordnnng. Die Bezirksvertretung in 
Ptuj hat sich mit einem längeren Memoran­
dum an die BezrkShauptmannschast in Ptuj 
gewendet, worin sachlich und an der Hand 
von unwiderleglichen Tatsachen festgesttellt 
wird, , daß die Einstellung der ftinerzeit am 
Morgen und Abend verkehrenden Personen­
züge der Bevölkerung des Bezirkes Ptuj 
zum großen Nachteile gereiche, weshalb die 
Wiedereinführung des alten Fahrplanes 
dringend geboten erscheine. 

p Schwerer Motorrabu«fall. Der 26-jäh­
rige Schriftsetzer Milan Dejak suhr ver­
gangenen Sonntag nachmittag mit einem 
Motorrad in scharfem Tempo aus Viöava 
gegen Ptuj. An der scharfen Kurve bei der 
König Peter-Kaserne verlor er die ^rr-
schaift über die Maschine und rannte mit 
aller Wucht in die Steinmauer des gräfl. 
Herbersteinschen SchloßeS, wobei das Mo^ 
torrad buchstäblich in zwei Teile gerißen 
wurde. Der Fahrer wurde zu Boden ge­
schleudert und Web mit zahlreichen schweren 
Verletzungen öynnÄchttg uegen, bis er von 
einem zufällig vorbeikommenden Wagen auf­
genommen und ins Krankenhaus überführt 
wurde, nachdem ihm vom sofort herbeige­
eilten Arzt Dr. Blanke die erste Hilfe 
geleistet worden war. 

p Blutige GasthanSeröffnnng. Bei Eröff­
nung eines neuerrichteten Gasthauses un­
weit von Ptujska gora kam es am Sonntag 
zu einer wüsten Rauferei, in deren Verlaufe 
der Gendarm durch mehrere Messerstiche 
derart schwer verletzt wurde, daß er ins 
Krankeni^us überführt werden mußte. Die 
(Erhebungen sind im Gange. 

p. Im Stadkino gelangt Mittwoch und 
Donnerstag üaS Abenteuerdrama „Der lörä 
sident" mit MoSjuhin in der Hauptrolle zur 
Aufführung. 

inspektor in Ljublsanir und Dr. Johann 
Vreöer, Bezirkshauptmann Seim Groß-
iupanat in D^ribor. Einer von i-en Kl,l-

Herr Dr. Josef H u d i n a. Major-
Auditor in Beograd, war verhindert, an der 
Feier teilzunehmen. Sämtlil^ Maturanten 
dieses Jahrganges leben noch und alle waren 
während des Krieges eingerückt, vier daron 
nahmen als jugoslawische Freiwillige an ten 
Kämpfen an ^r Salonifi-Front tc-il. Der 
schönen Feier wohnten von den noch leben­
den Professoren die Herren Prof. I. Koiuh 
und Pros. A. Cestni? bei. Die Jubilanten 
veranstalteten am Sonntag einen Autobus» 
ausflug nach DoVrna. 
' c.'Die Ferialkolonie des Gesundheitshei-
mes in Celje kehrte dieser Tage nach einer 
fünfwöchentlichen Erholung aus Vkt':nji 
zurück.' 

c. Sin Messerheld. Der 19jährige Gefro. 
reneS-.Verkäufer Jo^nn P. wurde am S. d. 
um 23 Uhr im Goisthäuse KuS am Haupt­
platz verhaftet^ weil ex den im Lokal sitzen, 
den 36jShrigen Fleischergehilfen Stephan T. 
ohne jede Veranlassulch mit dem Messer über 
fallen wollte. Als er sein Opfer bemerkte, 
nahm er ein Messer «ms der. Tasche und 
ging auf ihn loS. Die Kellnerin holte rcisch 
den Wachmann, der den sich sträubende»» 
Burschen entwaffnete und abführte. 

c. Aus der Polltoichronik. Am Sonnig, 
den 4. d. um ^ 9 Uhr prallte an-der Ecke 
König Peter-Straßs—Bodnikgasse der kke'i. 
fahrer Danilo H. aus öret'mit dem Rad­
fahrer Anton S. aus Zavodna zusammen^ 
Das Ras des Radfahrers S. wurde hiebet 
beschädigt. — Die 44jährige, nach 8mar!no 
a m  B a c h r r n  z u s t ä n d i g e  M a g d  M a r i a  S p e S  
wurde am Sonntags den 4. um 23 Uhr im 
Gasthause Kus am Hauptpla^ festgenom­
men, weil sie die Gäste belästigte und llch 
In ihlkr Trunkenheit am Boden herum-

An' nächsten Tag wurde sie in 'hre 
Heiinatsgi'n^etnde al^eschoben. ^ Der Chauf 
k-ur OsetiL aus Dobrna verlor am 
4. d gegen halb 12 Uhr während der Fahrt 
von Ci'lje bis Skofja vas ein Postpaket mit 
tttsch?. denen Gegenständen im Werte von 

Dinar. 

Au« Stift 
c. Frau Olga Jefenko f. Die irdischen 

Ueberreste der am Sonntag am Bahnkof in 
Mari bor tödlich verunglückten Ärzten 5gat tin 
Frau Olga Jefenko, geb. Zech.ne:ster, 
verw. Unger-Ullmann, wurden am Montag 
nach Celje überführt und werden am Mitt­
woch, den 7. d. M. um 17 Uhr vom Tra »er-
hause (Nazlaggasse 4) auf den städtischen 
Friedhof überführt nud in der Familien­
gruft beigesetzt werden. Friede ihrer Asche! 
Der schwergetroffenen Familie unser innig­
stes Beileid! 

c. Das 2vjährige Maturajubläum feierten 
am Samstag, den 3. d. cvbends im Hotel 
„Union" N Maturanten des hiesigen Staats 
gymnasiums aus dem^Jahre 1909. An der 
Feier nahmen folgende Herren und Danten 
teil: Dr. Radovan BrenLiL, Intendant 
des NationaltheaterS in Maribor, ^erdo 
öeplak, Kinounternehmer in Celj?, mit 
Gemahlin, Josef öobal, Sekretär des 
Jugosl. Sokol-Berbandes in Ljllbljana, 

Franz G v r e e a n, Richter in Ljuüljana, 
Dr. Franz Kloar, Rechtsanwalt in Kozje, 
mit Gemahlin, Jng. Fr. K o p r i v 8 e k, 
Professor an der LandwirtschastSschule .in 
S v .  J u r i j  a .  d .  S ü d b a h n ,  F r a n z  K r i a  
n i L, Kaufmann in Celje, Anton M c k 
v e d, Kaplan in Nova vrken, Fronz 
Same r, Vezirkstierarzt in l^ornn 

I mit Gemahlin, Konrad Z k o f l e k, I^'nan»-

Klno 
Vurg-Kino.̂  Bis Mittwoch wird der britlsty-

deutsche Filmschlager „Monlln Rouge" 
mit Olga Tschechows in der Ha:^-
rolle gezeigt. Donnerstag und Freitag 
gelangt der aktuelle Großfilm „Die frem-
^n Teufel" zur Vorführung, ^r Kamvf 
Englands, Japans und Chinas um die 
. Borherrschast im fernen Osten. 

UnioN'Kino. Bis Mittwoch „Sltick bei Frau 
en". Ein herrliches Wiener Lustspiel voll 
von Abenteuer und Sportereignissen. 
Wunderschöne Naturaufnahmen. Donners 
tag setzt der gewaltige russische Größfilm 
der vorjährigen Saison „Im Gtnrm" .mit 
Camilla Horn und John B a r r y« 
more ein. 

Witz und Humor 
Späte Erkenntnis. Der Herr Studienxal 

hat eine seiner Primanerinnen.als Gattin 
heimgeführt und diese hat sich als arge Xan-
tippe entpuppt. Es ist wieder einmal recht 
stürmisch hergegangen und die streitbare 
Ehehälfte k^t ihm ein Buch an den Z^opf 
geworfen. Da seufzte er tief ailf und mur­
melt: „Und dir Hab' ich im Betragen immer 
„<^Hr g-ut" gegeben!" . > ' 

Eines schickt sich nicht ftir alle. Im Dorfe 
ist eine große Leiche, so wird in ReclamS 
Universum erzählt. Nach dem Begräbnis 
sitzt die ganze Tranergemeinde im Hause 
der Witwe beim Kaffee. Da will einer der 
Bauern fich den Zucker mit der silbernen 
Zuckerzange nehmen, die als Prachtstück da­
liegt. ?sber die Witwe weist ihn strenz zu­
rück: „Willst du wohl die ?^nde davon las­
sen? Die Zucker^nge ist nur für den Herrn 
Pastor und den H-rrn Lehrer da, Jk)r Bau­
ern könnt euch den Zucker mit den Fingern 
herausnehnlen!" 

Trostlos. Beinl Begräbnis einer der Roth 
schilds folqte ein armer Teufel dem Leichen» 
zug und meinte fürchterlich. Jemand, von 
diesem Schmerze gerührt, fragt ihn: „Waren 
Sie verwandt mit dem Verstorbenen?" — 
„Leidor nick't. deshalb weine ich ja eben.* 
(Kunstauktion.) 
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Mrvcl̂ aktlicks kunckeksu 
llm drei MiMardm Sktreldk-

aberschuH im Äaftre t929 
Berechtig»« L>r>r»pN«lam>s 

In der in Beograd wöchentlich er­
scheinenden „Jugoslawischen Rund­
schau" erschien nachstehender Aufsah 
aus der s^der des Direktors der 
^JadranSla-padunavSka banka", Mi-
livsj Aieareviä, der auch für un­
sere WirtschyftSkreise von Interesse 
fein dürfte. A. d. Red. 

Der Wohlstand unseres Lande?, di« Ent« 
Wicklung unseres Handels und unserer In« 
dustrie hängt hauptsächlich von: Ernteer­
gebnis ab, da 75 Prozmt der Bürger sich 

. nlit Ackerbau befassen und ihre Kaufkraft 
von den Bodenprodulten abhängig ist. 

Nach der guten Weizenernte des JahreS 
1S27 und 5er vorzüglichen, vorjährigen 
Evnte können wir nach den bisherigen 
Nachrichten mit «wer zuten Ernte rechnen. 
Das Jahr 1S23 brachte einen Durchschnitts­
ertrag von 15 q Pro Hektar bei einer Qua­
lität von 7l) bis Ä) kg, was für unsere Ver­
hältnisse als Rekord zu betrachten war. 
Trotzdem ist das Ergebnis noch lveit hinter 
den übrigen Staaten zurück, da die Dui^ch« 
schnittserträgnifse in Belgien 28 q, Holland 
27 q, Dänemark 23 cs, England 21 q, und 
Deu^chland 18 q pro Hektar sind. In Nor-
mal'jahren ist daS DurchschnittSergckmis bei 
uns U bis 12 q pro Hektar. 
In diese« Jahre kßane» wir mit einem 

SrgeK»iS von 11 q rechnen, was einem Te-
somterträgnit von 2V Millionen q gegen­
über 28 Millionen q im Jahre 1S28 gleich­
kommt. 

Trotzdem war es im Vorjahre nicht mög­
lich, die gute Ernte zu realisieren, da un­
sere Notierungen fast ständig über den 
Weltmarktpreisen waren, so daß wir nivht 
exportieren konnten, wobei noch die starke 
Konkurrenz in amerikanischer Ware bestand. 
Der Weizenpreis, welcher von Din 260 auf 
Din 200 gefallen ist, hat kein Interesse sür 
die Ausfuhr gefunden, so daß das Resultat 
des Weizenhandels passiv blieb. Auf vielen 
Plätzen waren die Preise niederer als im 
Jahre 1914, was die Agrarbvvölkerung mit 
vielem Rechte erregte und ernste Schritte 
zum Schutze unstter Produktion verursachte. 
In Deutschland, Italien, Frankreich und 

Rumänien wurde der Einfuhrzoll auf Wei­
zen erhöht und dadurch ein weiteres Fallen 
der dortigen Preise verhindert. Amerika 
hat bedeutende Kredite zur Unterstützung 
der Landwirtschaft zur Verfügung gestellt. 
In Deutschland und Oesterreich hat nlan 
ebenfalls Wege zum Schutze dcr Landwirt­
schaft gefunden. Die Produzenten in Oester­
reich verlangen die Fikierung des Abkauf-
preises aus Basis der Preise von 1928. Da-
mals lvar die Notierung 40 Schillinge 
(Din 320), heute ist die Notierung 30 
Schillinge (Din 240). Sollte dies Reicht mög-
lich sein, verlangt man eine Subvention, 
resp. eine Prämie von 5—6 Schillinge (40 
—50 Din) Pro' 100 kg produzierten Wei-
zens. Im gleichen Sinne arbeiten auch die 
Agrarier in Ungarn. Ueberall verstärkt sich 
der Agrarprotektionismus, was ein unan­
genehmes Zeichen für jene Länder ist, die 
Produktionsüberschüsse aufweisen. Aus tie­
ferstehenden Daten über die Weltproduktion 
ist zu ersehen, daß aus dem Jahr 1928 bei 
30 Millionen q Wcizen übrig geblieben sind, 
welche Tatsache die guten Aussichten für 
dieses Jahr einigermaßen trübt. 
In der Weltproduktion an Mais ergab 

sich 1928 ein Defizit von ca. 15 Millionen q, 
der durch Dürren in den Produktionslan­
dern verursacht wurde. 

Nach den eingelangten Daten ergibt die 
Produktion und der Bedarf an Mais und 
Weizen im Jahre 1928 folgendes Bild: 

W e i z e n ü b e r s c h u b  b e s t a n d  i n  E u r o ­
pa in folgenden Staaten: Rumänien 2 Mil­
lionen, Jugoslawien 10 Millionen, 
Ungarn 8 Millionen, Bulgarien 1 Million. 
Mehrbedarf war in England S0 Mil­
lionen, Jalien 20 Millionen, Deutschland 23 
Millionen, Belgien 11 Millionen, Frankreich 
14 Millionen, Tschechoslowakei 5 Millionen, 
Oesterreich 3 Millionen, Polen 2 Millionen, 
Spanien 1 Million, übrige Länder 40 Mll.-
lionen. 

Bon den Afrikanischen Ländern weisen Al 
gier 2 Millionen und Marokko 1 Million 
Ueberschuß auf, Amerika hat einen Ueber-

schuß von 45 Millionen, Kanada 9;') Millio­
nen, Argentinien 45 Millionen und Austra­
lien 11 Millionen. 

Insgesamt betrug der W-ltüberschi,h nn 
Weizen 220 Millionen, gegen einen Mehr, 
bedarf von 190 Millionen Zentner. 

A n  M a i s  w i e s  i m  v o r i g e n  Z a h r e  n u r  
Bulgarien einen Ueberschuß von einer Mil­
lion Zentner auf, wogegen ein nschtl^edockLer 
Mehrbedarf von 80 Millionen Zentner steht. 
Bon den asiiatischen Staaten hat Nußland 
einen Ueberschuß von 1 Million,'^wn den 
Afrikanischen Staaten die Süd-Afrikanische 
Union 3 Millionen Zentner, v.zn den ame­
rikanischen Staaten Nord-Amerila 20 Mil­
lionen und Argentinien 40 Millionen. Einer 
Mehrproduktion von 65 Millionen stand ein 
Mehrbedarf von 80 Millionen Zentne^' ^egen 
über, der mit Weizen, Gerste u. s. w. gedeckt 
wurde. 

Auf den anzerikanischen Pläh^n ist Weizen 
in der letzten Zeit um 40 Prozent gestietien, 
bei uns dagegen hat die St^igerunz nur 
15 Prozent betragen. 

Diese Tatsache gibt uns die berechtigte 
Hoffnung, daß sich das Wsizengeschäft' in 
diesem Jahre auf gesünderer Basis alS Im 
Vorjahre entwickeln wird und da,; die Fluk-
tuatkn der Preise eine solche sein wird,'daß 
unsere Produzenten ohne Schaden arbeiten 
ki^nnen. Nach z^vei Jahren schwerste." Ver­
hältnisse am Getreidenlarkte erwartet man 
in diesem Jahre eine günstige Entwicklung 
der Konjunktur in Verbindung damit die 
Möglichkeit der Regulierung deZ Exportes 
unserer Produkte. 

Vorausgesetzt, daß das W s > z e n e r t r ä g 
n i S dieses ^hreS ca. 20 Millionen Zent­
ner betrafen wird, sowie untere Berücksich­
tigung des Vorrates vom.2 Millionen Zent­
ner vorjähriger Ernte können wir in diesem 
Jahre nach Abzug des Eigenbedarfes wenig­
stens öll.voo Wa^onS Weizen iî  Werte 
von 1 Milliarde Dinar exportieren. 

Beim Mais erwartet luan heule eine 
außerordentlich gute Ernte. Der heuliae 
Stand ist vorzüglich.' Nach den schwachen 
Jahren 1927 und 1928 werden wir die'Zinal 

aller BorauKsicht nach, eine Ernte libnlich 
1925 erhalten, die ausca. 4V Millionen 
ner geschätzt w'rd, von der nach Abzug drs 
Eigenbedarfes ein Exportüberschuß von 1W 
Tausend Waggons im Werte son ca. 2 Atil-
liarben Dinars verbleibt. 

Wenn sich diese Erwartungen erfi'isl^n, 
muß unsere Handelsbilanz ciktiu werden, un­
ser Handel muß Aufschwung nehmen und 
unsere gesamte Wirtschaft in neue Wege 
kommen. 

Srdödte Tarife fgr Kohle 
und Bauholz 

Wir seinerzeit berichtet wurde, '' beschloß 
das Berkehrsnlinisteriunl ab 1. Sept-uröer 
die Transporttarife für Kohle und Vau-
material 'um 20^ zu erhöhen, damit hin­
reichend Waggons Mhrend der Aussuhr­
kampagne zur Verfügung stehen.' In den 
'^Slu!bene Novine" von: 3.' d. M. ^st nun 
der betreffende Entscheid bereits erschisuön. 
Die Verteuerung der Tarife gilt nicht b!s 
zun: 31. März, sondern bis auf Widerruf, 
aber längstens bis 31. März. Für den Koh-
lentranSport gelten die Ansnahmstarife 
Nummer 1 a, 1 b, 1 c und 1 d, für den 
Transport von Erde (Sand) die AusnahmS 
tarife Nr. 20, für den Transport von Stei­
nen die Ausnahmstarife Nr. 21 und jür den 
Transport von Ziec^eln die Ausnahmstarife 
Nr. 24. Ferner sind beim Kohlentransport 
die Wagensähe nach Anlage 42 der Lotal-
tarife um 20^ zu erköhen. Die Transport­
spesen find so zu berechnen, das; der Wagen­
sah um 2055 erhöht und darauf bis 5 Para 
aufwärts abgerundet wird. 

X Das neue Gesetz über den Ausgleich 
außuhalb des Konkurses ist bereits ferl'g, 
gestellt. Strenge Bestimmungen sollen 
Mißbrauch des Konkurses begegnen. 
- X Reuverpachtung von Bahnhofrsstau« 
raatS. Die Restauration am Hnuptbahnhof 
in Ljubljana gelangt am 28. d. unb das 
Bufeit der Station Velenje am 20. d bi^i 
der Staatsbahndirektion in Ljublsau!: zur 
N'nvergebung. , 

X Die Areiten an der projektierten Eisen, 
ketonbritcke in Skosja Lola aelangen :nn 15. 
d. M im Wege einer Offertlizitati'M bei 

Bauabteilung des Kreisausschitsses i.i 
Ljubljana zur Vergebung. ' 

DkeRadweltmelfterfchaften 

Wie bereits berichtet, wurden die die^'-
jährigen Wettrennen um die Radweltmeister 
schaft an die Schweiz vergeben. Die Kämpfe 
gelangen auf den: Territorium der Stadt 
Zürich zur Austragung und werden sowohl 
von Amateuretl als auch'Berufsfahrern be­
stritten werden. Am Start werden diesmal 
neben den routinierten Wettbewerbern aus 
Belgien, Holland, der Tschechoslowakei, 
Frankreich, Italien, Dänemark, Norwegen, 
England, Deutschland, Oesterreich und der 
Schweiz auch Fahrer aus Jugoslawien ein­
finden. Und zwar entschloß sich der hiesige 
Radfahrerbund des Kreises Maribor zwei 
s e i n e r  b e s t e n  R e n n f a h r e r ,  H a n s  V e s e n -
j a k und Valentin S i b e n i k (beide 
„Perun" Maribor), nach Zürich zu entsen­
den. Beide gehören heute zu den besten 
jugoslawischen Radrennfahrern und verfü­
gen auch über hinreichendes technische? 
Können. Die Wettkämpfe finden bereits am 
17. August statt. 

waren: Kovaöiö gegen Woschnagg 
6:2, 6:2; Nyiri gegen Stößl 6:1,. 6:4; 
Urch gegen Leg enstein 6:4, 6:3; L c-
gen stein gegen Stieger 6:1, 6:2 und 
»lovaöiö-Nyiri gegcn^ Woschnagg-Urch 6:4, 
6:4. Das Rückspiel findet kommenden Sonn­
tag in Celje statt. 
: Zwei leichtathletische Damen-Weltre­

korde wurden in Wien von Frl. H a u x 
im Speerwerfen niit 57.05 Meter und von 
Frl. I un gbu nz im Kugelstoßni mit 
20.47 Meter aufgestellt. 

: Den Leichtathletik'Länderkamps Un­
garn—Polen gewann Ungarn nnt 51:27 
Punkten.'P etk i e wiez stellte hiebe! 
über 1500 Meter mit 4:01.4 einen neuen 
polnischen Rekord auf. 

Tfteater «>>» Kunst 

: S. K. Rapid. Heute DienStag, Haupt-
auSschußsitzung im CafL „Rotov!" Um ver­
läßliches Erscheinen wird gebeten. 
: Die Altherren „Napids" tragen kom­

menden Sonntag das Revanchespiel gegen 
die Eisenbahner aus. Zuvor findet Mitt­
woch ein wichtiges Training statt, nachher 
Besprechung in der Garderobe. 
: Tennissportliches auS eakovec. Vergan­

genen Sonntag trugen die. Tennismann­
schaften des Athlctik-SportklubS. aus Celje 
und die des dortigen S. K. .'^alovee ein 
Klubmatch aus, welches nach intressanten 
Begegnungen mit 7:1 zu Gunsten der Hei-
mischets'^eddete. Die wichtigsten Ergebnisse Eo 

Bayreuther Festspiele 1830. Toscani-
ni, Muck, Elmendorfs und Siegfried Wag­
ner werden den „Ring", „Parsifal", „Tri­
stan" und „Tann^user" dirigeren. Die Fest 
spiele werden am 22. Juli 1930 beginnen 
und am 21. August enden. 

Die Werke Knut Hamsuns. Bon Knut 
Hamsun sind in deutscher Ueberset^ung er­
schienen: die Gesamtansgabe seiner Roma­
ne, Novellen, Dramen und Gedichte ini Ver­
lag Albert Langen in München, der Noman 
„H lnger'^ (Nordische Bibliothek, Berlin), 
die ̂ Gedichtbücher „^S Sausen des Waldes" 
(Genien-Verlag, Leipzig), der Roman „Re­
dakteur Lynge" (S. Fischer, Berlin), «Der 
wilde Chor" (I. M. Spaeth, Berlin), der 
Roman „DaS letzte Kapitel" (Grethlein u. 

Leipzig), das Novellenbuch „Frauen­

sieg" sReclam, Leipzig), die Romane 
däulpstes Saitcnspiel" und „Unter .Herdsr-
sternen" (Äurr Wolff, Verlag, München). 
„Tie letzte Freude" (Verlag ünanr, Berlin). 

Die Dirigentzn der Konzert? der Saf.l. 
bnrger Festspiele. Für die jtonzcr?e oer oni 
5. August begonnenen Salzburger Festspiel", 
die in der Hauptsache von den Wiener PH1l^ 
harmonlkern bestritten werden, wurden als 
Dirigenten verpflichtet Frit^ Busch, »Uemsns 
Krauß, Knappertsbu'ch, Baumgartner 
dnrg), Kerby (London) und Franz Schalk 
^ Alexander Moiffi wird in Wien (Deut, 

sches Volkstheater) die Titelrolle in dem Dr.? 
nia „Siegfried" von Giraudoux spielen. 

-i- Sine neue Werbezirk-Rolle. Gisela 
Werbezirk wird iu den Wiener .^animerspie« 
len in dem Lustspiel „Die Kaiserin-Mutter 
von Jelonien" auftreten. 

Die italienische Musikgewerkschast be. 
schloß, im November eine große Schau über 
die zeitgenössische Sinfonie, uud Kamnier-
musik in Italien zu veranstalten, zu der c.lle 
nauihaften italienisch?« KoMpouisti'n einge^ 
laden werden sollen. 

Radio 
Mittwoch, den 7. August. 

L j u b l j a n a, 18 Uhr: Kindermi^r-
chen. — 20 Uhr: Anthologie der slowenischen 
Lyrik. — 20.20: Vokalkoi^ert der Konzert-
sängerin Frau Staller-Stotter. — 21.30: 
Konzert des Radioorchesters. — 22.31: Zeit-
a n g a b e  u n d  N a c h r i c h t e n .  —  B e o g r a d ,  
17: Kinderstunde. — 17.25: Radioquartett. 
— 13.25: Vortrag über Hygiene von Dr. 
(5vetkovi^. — 20.30: Jugoslawische Lied^r-
vortrage. — 20.50: Das Ringen als Sport, 
Vortrag von Kustudi,^. — 22.15: Radio­
orchester. — Wien, 16 Uhr: Nachmittag?-
konzert. — 18 Uhr: Zukunftsangaben der 
Radiomusik. — 18.30: Mädchen sür groß 
und klein. — 19.30: Im Paddelboot durch 
die Wachau. — 19.55: Zeitzeichen und 
Wetterbericht. ^ 21: Lieder verschiLd^'N''r 
Nationen. — 21.30: Leichte Abendmusik. — 
Breslau 19.25: Für die Landwirtschast. 
— 19.25: .'Hochschulwesen, Bortrag von Tr 
Stna. — 20.15: Berlin — Berliner — B^'r 
linnerinnen. — Brünn 19: Uebertcassnna 
aus Prag. .^Daventrt? 21.35: S!zm. 
Phouiekouzert. — 23: Tanzuulsik. — 
S t u t t g a r t 15: .Kinderstunde. — 20: 
Volkstümliches Konzert de? Philharn?on!< 
schen Orchesters. — Frankfurt 19!2<'»! 
?)oung-Plan und Steuerreform. — 20 20: 
Die Banditen, Operette von Ofsenba.-s?. 
Berlin 18.45: Klaviervorträge. — 10.15 
Entstehung und Begründung der Diätbehand 
lung der Tuberkulose, Vortrag von Tir. 

Gerson. _ 20:Offenbach und seine Operet­
ten. — Langenberg 200: Musik und' 
Dichtungder Indianer. — 21: Der hzitsre 
Mittwoch. — Prag 19.05: Synlphznie-
konzert der Tschechischen Philharmonie. — 
Mailand 22.10: Varietee-Musik. — 
München 20.35: Der lachende 
foph auö Alt-Wien, von Nestro»i. — 22.^5: 
KonKertmusik. — B n d a P e st 16.10: No­
vellen. 19: ,^igeunermusik. — 22.10: 
Schallplattenkonzert. — Warschau 22.-s.^ 
Tanzinufik. 

Sin neues Vrlnzip sür Laut-
Wrecheeröhren 

Von verschiedenen Seiten wird augen­
blicklich daran gearbeitet, Vcrstärkerröhren 
nut Q:'cc^filberdampsfülliing zu entwi^leln. 
Ein <.':ck.tl'0gcn in Quecksilberdauivf, w'e er 
oon seinen Anwendungen für Beliu'r>tiiais 
zwecke und Höhensonnen bekannt ist, Iireuchl 
nur gezündet zu »Verden, uin ohne irgend­
welche Heizung schon bei geringen Span« 
nungen Stromstärken von einigen Amvere 
zu ergeben. Durch den Einbau besonderer 
Steuersätze Mi-schelt Kathode u:td Anode 
gelingt es tatsächlich, diesen Strom so!qe-
nau zu beeinflufsen, wie dies bei Elek.'ro-
nenröhren >urch das Gitter bewirkt wird. 
Aufgebaute Versuchsröhren ergaben bei Ano 
denspannungen von 100—220 Volt, Ano^ 
denftröme von 5 bis 11 Ampere. Dizss Au >-
gangsleistung ist also ganz erheblich, dadei 
ist die Anodenspannung so niedrig, !Xls;.s!-' 
sehr leicht herzustellen ist. Die Leistungen 
sind so grvß, daß ihre Verwendung auch 
für viele Zwecke der Starkstromtechmk uwa-
lich wird, insbesondere da durch das Fort­
fallen der Röhrenheizung und der 'TtZeu-
gung besonders - hoher Anodcnsp'^nlwngen 



ei« Verwendung außerordentlich einfach 
wird.' 

Ne erzielte Gtetlhoit von 0.K Ampere per 
Bolt und der Durchgriff von 35L erge^n 
ganz überraschend günstige Gütez^ern und 
^rvvrntgen^ BerstSr^eigeirsch^ren. Al. 
Erdings arbeiten t̂ e RSHren mit vecHäll-
niSmShig grossem Gitterstvom, eS muß also 
auf den Gitterkreis einer solchen Gndrvhre 
heruntertransformiert werden, aber die 
Anpassung der Transformatoren auf einen 
Wtterwidevstand von S00 Ohm gelingt 
leicht und d« GpanmmgSvertust wird durch 
die unechörte Steilheit mehr als ausgegli­
chen. 

Ms Nachteil, der dem neuen Prinziv bis 
setzt noch anhaftet, muß das leichte Rauschen 
angeMrt werden, das aber bei größeren 
Lautstärken und namentlich bei Vorführun­
gen im Freien nicht stört. Die Ktinnlinien 
veÄaufen nicht völlig gerade, jondern sind 
leicht gekrümmt. 

Da die Röhren aber nur als letzte Etufe 
verwendet werden, macht sich die Krüm­
mung für das Ohr nicht ^mer5bar. Infolge 
der großen Stromstärke im Anosentreis 
sind Gegentaktschaltungen für ihre Anwün« 
dung am günstigsten, da bei ihnen keinc Vor 
Magnetisierung der Eisenkerne eintr'lt. Tie 
Befürchtung, daß der Jnnenstrom d-S 
Quecksilberlichtbogens nicht genügend trüg-
hettsloS sein könnte, wird durch Melsungen 

widerlegt, aus denen sein« Frequenzunab­
hängigkeit bis AU ö0.lXX) Hertz hervorgeht. 

Röhvm dieser Typen werben stcher schon 
sehr bald für Großlautsprecheranlagen eine 
Rolle spielen, es werden sich aber auch vie. 
le andere BerwendungSm îchkslten für 
sie ergeben. 

Schlechter Smvfang In Wohn­
räumen 

Die Zimimlerantenne ist im allgemeinen 
eine wirksame Anordnung, die für den 
Empsang des OrtSsenderS sehr gute Dienste 
leistet. In manchen Häusern indessen find 
mit den verschie^nsten Formen dieser Art 
keine erfreulichen Ergebnisie zu erzielen. 
Untersuchungen in solchen GebäuSden haben 
Aufschluß über die Ursache solcher Mißer­
folge gebracht. Decken und Wände enthal­
ten häufig Ä^ahtnetze oder Gitter auS Rund 
eisen. ?^cken find zuweilen mit beiden Ar­
ten von Meballgebilden durchzogen. Rabitz­
wände beisitzen stets ein Drahtnetz. Diese 
Metollmassen ü^n auf die vom Tender 
kommende Hochfrequenz eine abschirmende 
Mrtung aus, so daß in die Jnnenräume nur 
ein Bruchteil der elektrisch  ̂ Wellen ge-
lanigt. gn manchen Füllen ist eS gelungen, 
solch ein Drahtnetz, etwa das einer Rabitz­
wand, selber zum Empfang heranzuziehen, 
indem man eS als Antenne benutzte und mit 
dem Rundfunkempfänger verband. Auch als 

!(leiner /̂ nieiqer 
Verschiedenes 

Vertrauenssache» 
fl»d Photoartikel! syrische, »rok-
«n gela<,erte. schleierfreie Mre 
kauft man beim Fachmann 
vhotomeyer» gröbteS Phetosve-
zialhauS Sloweniens. llü4g 

Echrifte«- und Zim«eemalerei 
sowie Transparent - Reklame 
oeso«t tadellos, schnell und bil, 
lia Franz Ambrotiö, Maribor. 
Vrasska ul. L. KSK 

Iriilil liiill«! 
v l4 vmsr per ^eter 

erkSltltek km 

I«rttl Va2»r, Vetriajek, lZ. 

Massenartikel, im Haushalt un­
entbehrlich. patentiert in 17 
Staaten. Prospekte gratis sen­
det Samuel Leopold. Genta 
(BaSka) XI. M0 

Besorge diskrete Aufträge und 
Reisen. Unter ^Reisen" an die 
Verw. i(Z20ü 

«eaNtüten 

SlroßeS Heumagäzin mit hart. 
Bedeckung u. größerem Grund-
M ist in Slovenska Bistrica 
prei»vert und pegen AahlungS 
erleichterunq zu verkaufen. An­
träge unter „Slovenska Bistri­
ca" an die Verw. 1l)gS8 

Guch« Vadel «»d Sttleße» zu 
kaufen. Nnfr. Verw. 19090 

kauf« altes Gold, Eilberkronen 
u. falsche Zähne zu Höchstorei-
sen. A. Ctumpf Goldarbi'iter. 
KoroSka cesta 8. î 7 

Äu verlauftn 

Kinde» - Sortwiege und Geh­
schule. gut erhalten, preiswert 
zu verkaufen. Adr. Vw. 10027 

Schlafzimmer zu verkaufen. — 
Gtritarjeva 8. 10189 

Gut erhaltenes Vianino bî llig. 
Praprotnikova 2üb, Part. L. 

10218 
Klavier billig zu verkauf««. — 
Adr. Verw. lylgv 

Eiserner Ofen, fast neu. wegen 
Abreise zu verkaufen. Dekleva, 
KoroSka cesta LI. 10108 

Schönes Schlafzimmer, !pir-
schenholjz. Stehspiegel, Teppich, 
zu verkaufen, ^ '̂'-^ernova Z /̂2. 

10Sl« «li 
Tischspmherd. ^ehr gut erhal-

'lse Msiig 
verkaufen. Au besichtigen von 
ten. wögen Abreise zu 

14^18 Uhr bei Leidl. Korsika 
cesta LS/2^ ^ 10208 

Fast neuer Hiindkoffer-Gram-
mopho« samt 22 PUltten zu 
verkaufen. A. kolenc, TrtaSka 
cesta 5. Anfang Tezno. 1Y206 

Besitz zu verkcmfen. Haus mit 
S Atmmer und 2 Küchen. Ge-
schästSlÄal, MrtschaftSgeb^e. 
400 LI Meter <Älrten, 1  ̂ Mi­
nuten von der Ttadt entserut. 
Anträge unt. ..Günstiger Kmif" 
an die verw. ll>l6S 

Au verkailsem oder verpachten 
M in Maribor ein sehr aroßeS 
Magazi« mit privatem Jndu-
striegeleise, geeignet für Spedi-
teure, Textilwaren. Zdemikalien. 
Maschinen, ^rben ete. Sepa­
rate Baulichkeiten geeianet da­
selbst zur Fabrikation von 
Wî enschmiere. Vaselin und 

.hnlicher Produkte. BodenflSche 
ea S00g Quadratmeter. Anträ­
ge an die Adresse .Ladruina 
zveza". Mribor. MiklotiSeva 
Uli«, S. lyUv 

fAu saufen gesucht 

Mittelstarkes Pferd mit Ge-
^rr und Kutschierwogen zu 
laufen ^ucht. Unter »Pserd u. 
Wagen'̂  an die Verw. lySZV 

Speisezimmer, tplt erhalten, 
ikann auch altdeutsch sein), zu 
^fen gesucht. Adr. Vw. S9Y7 

AaherSder, erste Marken. Mo-
torMer, neu und gebraucht, 
neue Grammophone, auch aus 
Raten, verkauft preiswert Fr. 
VorZiö, Brbanova 19/1. 101S0 

Gut erhaltener Aschiparherd 
wegen Uebersiedlun  ̂ sl̂ ort zu 
verkaufen. Pobreije, Cankar» 
jsvK 14. 101V4 

Elektr. Kochplatte und kompl. 
Aonzertzither wegen Uebersted-
lung zu verkaufm. Zalokar. 
Smoletova 3. 101V7 

Vadeaanue» «ittelgnch. arosftr 
weißer Kastm für Alles, und 
Vettmnsatz. Adr. Verw. 10201 

Äu vermieten 

Schön möbl. Zimmer mit L 
Bltten. Park, und Bahnhof­
nähe, ist ab Id. AuZuft zu ver­
mieten. Maistrouzl 1?, Palt., 
rechts. 10174 

schönes Vilenzimmer am 
Stadtpark. völlig separ.. rein, 
sonnig, elektr. Licht, sofort oder 
ab 10. d. zu beziehen. Trüber-
jeva ul. 4 a, Villa ..Styrla", 

101S4 

Mödl. Zimmer mit Badezim-
merbenWlnq u. sep. Eingang 
an soliden ^rrn zu vermieten. 
Dr. K. VerstovSkova ul. 4, Par 
terre rechts. PokofninSvi Mod. 
Au besichtig von halb 14 diS 
19 Uhr. l0».0« 

Zimmer mit ein oder zwei Bet 
ten, mit »de, ohne Verpfle­

gung. für einen Monat zu ver-
mieten. Vtroßmaserjeva ul. V. 

M9S 
Solider Vetther» mit ganzer 
Verpfl̂ una wird aufgenom­
men. Marijina 10. Part, rechts 

Glchnuug ab 1ü. August zu ver 
g^en. 2 Zimmer und »ttche. 
Spodnja RadvanjSka cesta 34. 
Nova vaS  ̂ loi'̂ S 

Mkl. Satinett sogleich zu rer 
mi-ten. Vo^poS?., u!:rz 
Tü, b. 111 
«ofchlaji für li-aischüler der 
Klasse zu ver,?t»en. Au'chrl?.en 
unter .900" m die V,rw. 

lü'.U 
Großer Keler un  ̂ lkanzlti in 
der Nähe des L'alinhs'':; ist zu 
vermieten. A!>?. ?cr-v, N>18S 

Schöne Wohmmg, L Zimmer. 
Küche, Zugehör mit 1. Septem 
ber zu vermieten. Gtrma ulica 
lü. 10S2S 
Atgeschlossene voh««g: Zim. 
mer, Vorzimmer. Kü« ,̂ mit 
allen Zubehör, sofort beziehbar 
gegen 3jährigen MietzinS im 
vorhinein. Schviftl. Anträge un 
ter .Mietzins" an die Ver«. 

lavs 
Möbl. Zimmer an besseren 
Herrn zu vergeben. KoroSLeva 
ul. 8, Part. 10220 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten 
ist an ein reineS. kinderloses 
Ehepaar ab Ib. d. zu vermie­
ten. ES wird auch aestattet, 
einen kleinen Stehsparherd auf 
zustellen. WreSnia. TaÄ>rSka S. 

101 

Schön mötl.f sonniges, separ. 
Zimmer mit 1. September zu 
vermieten. Strma ul. 1ü. 10ö  ̂

Zwei Zimmer-Herren werden 
aufgenommen Adr. verw. 

lASb 
Ein solider Zimmerkolege wird 
aufgenommen. Zi»ttenbachova 
ul. 27 ,̂ T^r v. 10214 

Rein mÄl. gassenseitiges Zim­
mer zu vermieten. TatenVacho-
va ul. 20. Part, links. 10211 

Schönes Zimmer am Stadtpark, 
elektr. Licht, separierter Ew-
gang. sofort an einen Herrn zu 
vermieten. Auschrifte erbeten 
unter .Distinguiert" an die 
verw. 10192 

Äu mieten gesucht 

Reine, helle Wohnmtg, auch in 
Vororten, mit 8 Zimmern und 
Küche oder 1 Zimmer, Kabinett 
und Küche  ̂ wenn möglich mit 

ruhigei Gartenbeniitzung von ruhigem, 
älterem Eh^ar ̂ r sofort od. 
später gesucht. Anträge unter 
„Vorort" an die Verw. 9998 

Zimmer mit guter Verpflegung 
für Kandidatin bei solider Fa­
milie gesucht. Geil. Anträge 
unter .Schulbeginn" an die 
verw. 10078 

Gegesgewicht läßt sich solch ein D«chtsel»tlde 
verwende». 

Allerlei 
Telephon W LhiaLtew«. 

Zu de» originell̂  Fernftncechämtern der 
Welt gehört die Zentrale, die in Tan Fran-
cisko zur Vermittlung des Fernsprech^en-
steS für dvs dortige Dhinesenviertel errich­
tet worden ist. Dieses Gebî  ist, wie wir 
einem Bericht der Rewyork Times entneh­
men, im Pagodenstil errichtet und weist 
auch innen eine sehr hübsche «uspiattung 
auf. Im Gegenstch zu d« sonst Michn 
Form ist i)as BerzeichntH der Fernsprechteil­
nehmer nicht nach dem Alphabet, sondern 
nach den Straßen angeordnet, welche als 
Ueberschrift der einzelnen Kvpitel stehen. 
In der Liste folgt dann zunächst die Fern­
sprechnummer. Da sich die chinesischen Na-
men oftnpL» wiederHolm, so ftltgt der Be-
amte, sobald beispielsweise ein Anruf noch 
Mr. Than Wkng kommt, zunächst welcher 
Chan Wing verlangt wird. Wenn dann die 
Antwort lautet: der Krümer an der Ecke, 
dann weiß er ganz genau, wer gemeint ist 
und gibt die richtige Verbindung. Es ist na­
turgemäß, daß ein derartig komplizierter 
Dienst nur von Beamten gehandhabt werden 
kann, we  ̂ durch jahrelange Praxis mit 
den Gepflogenheiten der Kundschaft ver­

traut s ,̂ um so «ehr als sie auch hier 
vzMden, »inesische Dialekte beherrschen 

Der öeiter dieser yernsprechzentra-
ist ein junger Chinese, der von seinem 

^er für den Dienst eingefchult worden ist. 
??  ̂?^ve lang an die-

yernsPrechemt Mtig. Än ant>erer Be-
seit « Iahren hier beschäftigt 

' ̂  Tochter neben sich sitzen, mn 
 ̂«efe in die fchwierige Materie des dor-

r̂nspr«chdi«ifteS einzuarbeiten. Ein 
Wechsel von außen findet fast niemals statt. 

WWWIIIIIIIIWWWMllllllsl! 

ImiMImWi 
iar uuA«s m»ttt 

^üttkSg« veröe» xeowpt «leslit. 

vaae» Raa« kl-Kae 

WDGOOOGGGGGGOGWOOOGOWGOWOWMMg 

^ E u t o  N l t t v o e l » ,  7 .  

Oko«« 

eeegeiitwt von «iv Kape«, et—dei». 
aa^telit«» vi»ck Xkdeltet vat« 
l̂ tutix 6v» Xspeilmeiitek» 5  ̂S^vakerr. 

vezxiaa >0 vtv. — Liatzitt tte!. 
vot»a«lleli« zpeiseg vaä (ZedSek« tet 

t̂enIIeeorgt. Kein l»kei,euli«»i»>«. ̂  
UiÄ«»,»ieiet,ea ve»«e», bitten i. KÄNC. loZIS 

>t wird sür älteren, sali-
den Herrn gaNenseittges möbl. 
Zw««» mit sep. «i,«ng. el. 
Licht, womöglich Krühstück und 
bürgerlchen MittagStisch ab 
IS. d. M. Antrüge an I. Lau­
ser, Kolonialwarenqeschäft. Alek 
sandrovol 28. 10177 

Kleine mit l oder 2 
immer, wird von kinderlosem 
hepaar gesucht. Anfr. Grajski 

trg 4, Drechslerei Krobat« 
10178 

Suche für jetzt oder später Wah 
«mg mit 8 Zimmern und Zu­
behör. Zahle AinS für erste 
Halbjahr event. das ganze erste 
Jahr voraus. Adr. Verw. 10191 

Möbl. Ziminer mit 2 Betten 
und Küchenbenüdung für sechs 
Nochen sofort gesucht. Adr. ver 
waltung. 10224 

Ein od. zweizimmevige. reine 
kSohnung, mögl. Stadttentrum. 
von Z ruhigen distinguierten 
Personen gesucht. Wiî  gut be­
zahlt. Unter .iî m 1VS9" an 
die verw. !0S04 

Stegengesuche 

Reine, ruhige A»« sucht als 
HauSmeistlmn unt«ezukommen. 
Adr. verw. 10«0 
Mj>efter.Pe»iio»lft  ̂ sehr verläß­
lich, suÄ Stelle als Waldhü-
ter. Zuschriften unter «Förster" 
an die Veno. 10179 

Suche Vertrauensposten als 
Virtschafteri» oder dergleichen. 
Bin ar îtSwillig und verläß­
lich. Adr. Verw. 10180 

Ernste «irokrOst' mit Ssähriger 
Praxis in Lohnvirrechnen» bei­
der Landessprachen sowie der 
deutschen Stenographie und des 
Maschinschreibens mächtm. suchi 
Stelle. Antröge un»er .Landes­
sprachen" an die Verw. 10187 

rachtiv i»,rd 
sofort aufgewMNen im Hotel 
Halbwidl. 101b7 

Lchrtunge mit vorgeschri«!üener 
Lehrmiid^« mit vorgeschri'be. 
ner Schulbildung wird für ein 
Geschäft aufgenommen. Anzu­
fragen I. imrniönik, Glavni 
tvg U. 10S09 

Lehiej«»ge flZ« Gemischtwaren­
handlung gesucht. Anfr. verw. 

10001 
At«derfridilei»» zu einem Sjähp 
Knaben und 11 jähr. Mädchen, 
mit guten Zellanissen, daS per-
l«I deutl« kr«»,, wi» sür 
fort nach Rovisäd aufgenom-

mezt, Offerte mit Photograp^e 
an die Adresse Armin Böhm, 
vled. Poftreftante. 10Sl9 
Gute HauSschNeideri« wird so­
fort g^ucht. Adr. verw. 10SSl 
Suche bessere» diutsckeS Seß»  ̂
lein zu meinem S ĵShr. SMe. 
Etwas Rähkenntnisse und «it-
hilfe im Haushalt erwitnscht. 
Eintritt am Ib. August. Offerte 
mit Lichbild und VehaltSansprt 
che an Nikolaus Bolgar, t̂ uf-
mann. Bezdan. Vaöka. 10252 

Flinke Mamsell und Lehrmäd­
chen werden aufgenommen.  ̂
Pobretje, Cesta na Brezje 84. 

10207 

Derlorm «Sesunden 

«lberne Zigäretteadese. Anden 
ken. Monogramln P. V. v. 
Sonntag vormittag im Stadt­
park verloren. Der ehrliche Fin 
der wird ersucht, gegen Veloh-
nunq beim Polizeikommissariat 
Zugeben. 1018» 

Wolfshund, hört auf den S!a-
men .Lux", verlaufen. .Adr. 
Vem. 10LZL 

«orrefvonden» 

Intelligenten älteren 
sucht ebensol«! 

Herr» 
ebensolche Frau. Unter 

„Geld regiert die Welt" an die 
Verw. 10200 

Iugeuieur, vierziget. wünscht 
vormhme. verm^ende. allein­
stehende Dame ehrSar kennen 
zu lernen. Brief erbeten unter 
.Ingenieur" an die Verw. 

10180 

Iloel» iit ^ «m-

V««e»at öeekeld »teN» «tt 
i^IewtenSeduti^ lie» 

dl««e« öer 

»»«»»i-aiee»»«! 

U. Hl«lndr«»n«r 
6» »el« »t» H» 
aetimaekee l OiSIte ffessd««» 
veä S«ie»e««»»dl. VllU»»t« 
pteiee. l0l»7 

>«»»>»» «GM» 1« 
«Mßl »««eßeMWWM. 

N»>Ii«U«» 
i« en îsche» Hene«ßeNte«, 
blauen immmaaril. große Aus­
wahl von sämtl. Sorten inWetß 
waren. Bett«rniwr»n, Bett­
decke« und «men-KleiderAof-
sen. 
A. L. »tt»I»e Rchsg. 

Alavnt trg 1. u. vel. kevamR» 
Große Auswahl. 

Vor»0slIe!i«r 

O 

?u 14 0l»»r per l-tter im 
^u5sed»ak tw vesedRtt« 
QrSnItT» vo»po«kA vl. 7. 

W >Vi««l«rverkK«f«r 
U odne 5t,uer»u>elt!«x 
W d«a«vten6dttllssor. 

P»r»el«k »um kinkvek«» 
gut »usxenist. in besten 8okt«». 
k L u k e n  8 i e  « m  d i l N s s t e n  d e !  

e. it«Indr«nna?. XoroSka «. 105 
»ß»rlEt«»Ds«>!. lustettuae la» Nim»! 

«iki tiir cke keckgttl«» F»r»atU0ttUodr v«Io K^Spril. — vruok öer »zu»rtbai,ilo ti»ii»m«« In l̂t» ile» K»»Ui»>»GdDk »ü 6« 0r>gk vGr»ob 
»ottUvd» viiHktor L«»llko MM velil» Wodod»tt l» Asertdor 


